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246. 


Die Reparationskriſe. 


Die Meldungen aus Amerika über die angebliche Abſicht 
er Amerikaniſchen Regierung, den früheren Alliierten für 
die Schuldenabzahlungen ein fünfjähriges Moratorium zu 
gewähren, erfahren durch ſpätere Meldungen ſehr weſent⸗ 
liche Einſchränkungen. Nach den Informationen eines Ge⸗ 
währsmannes der „Voſſ. Ztg.“ ſcheint es ſich bei den oben 
bezeichneten Gerüchten über gewiſſe Anordnungen der 
Waſhingtoner Regierung nur um eine Zuſammenſtellung 
derjenigen Beſtimmungen der alliierten Schuldenabkommen 
zu handeln, die den Alliierten das Recht geben, mit 90tägiger 
Friſt ihre Zahlungen an Amerika auf beſtimmte Zeit ein⸗ 
zuſtellen. So hat beiſpielsweiſe Frankreich bis 1932 das 
Recht, alle Zahlungen über 20 Millionen Dollar auf drei 
Jahre auszuſetzen und nach 1932, ſoweit es ſich um Zahlun⸗ 
gen auf die Kapitalsſchuld handelt, nicht aber um die Zinſen. 
| Es könnte dadurch feine Jahreszahlungen um 18 Millionen 
5 Dollar vermindern. England könnte jährlich ungefähr die 
| Hälfte der Jahresrate aufſchieben. Deutſchland ſelbſt kann 
| nach den im vorigen Jahre abgeſchloſſenen Berliner Ab⸗ 
| kommen feine unmittelbar an Amerika zu richtenden Zah⸗ 
lungen um ungefähr 3% Jahre aufſchieben. 
| Alle Meldungen über ein fünfjähriges Moratorium, das 
Amerika freiwillig gewähren wolle, find — jo heißt es dann 
in der Newyorker Meldung weiter — reine Phantaſie⸗ 
produkte. Die Amerikaniſche Regierung kann ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Kongreſſes ein ſolches Moratorium gar nicht 
einräumen. 

Kein Menſch zweifelt hier daran, daß einer deutſchen 
Aktion die Einſtellung der entſprechenden Allitertenzahlun⸗ 
gen folgen würde. Man tft ſich in Waſhington durchaus 
darüber klar, daß die Welt ſich augenblicklich in einer Repa⸗ 
rationskriſe befinde, und man ſcheint durchaus nicht ohne 

den Willen zu ſein, den natürlichen Weg zur Löſung der 
1 Kriſe zu gehen. Dabei kann es kommen, daß die erſten 
Pelftetellen Anregungen und diplomatiſchen Fühler noch aß⸗ 
lehnend auf werden. Die Amerikaniſche Regie 
rung kann ihre finanzielle Pofition nicht kampflos ver⸗ 
ſchlechtern laſſen, aber dieſer Widerſtand wird vielleicht nicht 
unerſchütterlich ſein. Die Regierung muß auf die bevor⸗ 


los lieber geweſen, wenn die ganze Erörterung bis nach 
den Wahlen im November unterblieben wäre. Vor den 
Wahlen kann überhaupt keine Entſcheidung fallen. 

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Times“ wieder⸗ 
holt ausdrücklich feine Verſicherung, daß ein Morato⸗ 
riumsplan dem Schatzamt in Waſhington vor⸗ 
liege und dort erwogen werde. Die Amerikaniſche Re⸗ 
gierung lege aber Wert darauf, die Preſſe daran zu er⸗ 
innern, daß die Vereinigten Staaten den Zuſammenhang 
zwiſchen den deutſchen Reparationszahlungen und den alli⸗ 
ierten Kriegsſchulden nicht offiziell anerkennen. Dieſes iſt 
der Sinn der Dementis. 

Während die offiziellen Kreiſe in Waſhington ſich amt⸗ 
lich noch gegen eine Neuregelung der Schuldenfrage ſträu⸗ 
ben, ſetzt ſich der mächtigſte Wirtſchaftsfaktor in Amerika, 
die Wallſtreet, offen für eine beſchleunigte Neuordnung ein, 
und zwar wegen der amerikaniſchen Kapitalanlagen in 
Deutſchland in Höhe von 2½ Milliarden Dollar. Den 
Standpunkt der Wallſtreet habe der Gouverneur der New⸗ 
vorker Federal Reſerve Bank, Harriſon, am Montag in 
einer Unterredung mit Präſident Hoover nachdrücklich 
vertreten. Er habe gleichzeitig die Forderung erhoben, daß 
die Regierung ihre bisherige ablehnende Haltung in der 
Frage einer Verkoppelung der Reparationszahlungen mit 
der Rückzahlung der interalliierten Kriegsſchulden einer 
Revifion unterziehen müſſe. x 

Zugleich tritt der Abg. Louis Mac Fadden, der Vor⸗ 
ſitzende des Ausſchuſſes des Repräſentantenhauſes für 
Bank⸗ und Währungsweſen für eine ſchleunige Neuordnung 
5. In einer Preſſeunterredung erklärte er, Anleihen, die 

0 a beſtimmt ſeien, frühere Schulden zu bezahlen, hätten 
ür Deutſchland keinen Nutzen, ſie bedeuteten nur eine Ver⸗ 
eee Ein Moratorium oder eine Herabſetzung der 
2 ahlungen des Yonng-Planes ſei ſofort notwendig. Da die 
e auf der vollſtändigen Zahlung der gegenwärtigen 
1 beſtänden, ſei der einzige Ausweg, daß die 

ereinigten Staaten von Amerika eine großherzige 
Haltung zeigten. 

Ein Symptom der Lage iſt auch die Pariſer Meldung, 

er Gouverneur der Bank von Frankreich 
Ehe in der nächſten Woche in London dem Gouverneur 
= Bank von England und im Anſchluß daran in Berlin 
9 Reichsbankpräſidenten Dr. Luther einen 

öflichkeitsbeſuch abſtatten. 

Im Rahmen der jetzigen Geſchäftigkeit der Finanz⸗ 
größen in aller Welt klingt die Angabe, daß es ſich bei dem 
u des Gouverneurs der franzöſiſchen Staatsbank nur 

m einen Häflichkeitsakt handle, wenig wahrſcheinlich. 

‚ Aus dem Vorſtehenden ſcheint eines ſich trotz allem mit 
Sleimlicher Klarheit abzuheben, nämlich, daß in der Repa⸗ 
ationsfrage ſich langſam eine Wandlung vor⸗ 
ereitet. In dieſem Zuſammenhange iſt es auch von 
tintereſſe, daß Owen Young, nach dem der letzte Repara⸗ 
tonsplan benannt iſt, plötzlich und in aller Heimlichkeit eine 
AReiſe nach Europa angetreten hat. Er hat am Sonnabend 
auf dem Dampfer „Leviathan“ Newyork verlaſſen. 


m 


zum 3. Dezember 


stehenden Wahlen Rückſicht nehmen. Es wäre ihr zweifel⸗ 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Wechſel im preußischen Innenminifterium. 
Severing wieder Miniſter. — Grzeſinſki Polizeipräſident. 
Wie amtlich gemeldet wird, iſt der preußiſche Innen⸗ 
miniſter Prof. Dr. Waentig zurückgetreten. Zum Nach⸗ 
folger des ſcheidenden Innenminiſters hat der Miniſter⸗ 
präſident gemäß Artikel 45 der preußiſchen Verſaſſung den 
Reichs⸗ und Staatsminiſter a. D. Severing ernannt. 
Im Zuſammenhang mit dem Wechſel im Innen⸗ 
miniſterium ſteht auch eine Anderung an der Spitze des 
Berliner Polizeipräſidiums bevor. Polizei⸗ 
präſident Zörgiebel wird binnen kurzem durch den 
früheren preußiſchen Innenminiſter Grzeſinſki — der 
vor feiner Ernennung zum Innenminiſter bereits Berliner 


Polizeipräſident war — erſetzt werden. Die formelle Er⸗ 
die nicht Sache des Miniſterpräſidenten oder des 


nennung, 

Innenminiſters, ſondern des preußiſchen Staats⸗ 

miniſteriums iſt, kann nicht vor deſſen nächſter Sitzung 
die erſt für Anfang der kommenden 


vollzogen werden, 
Woche in Ausſicht genommen iſt. { 

Der bisherige Polizeipräfident Zörgiebel dürfte den 
ſpäter freiwerdenden Poſten eines Regierungspräſidenten 
im Weſten Preußens erhalten. a 

Die deutſchnationale Landtagsfraktion 
hat unmittelbar nach der Ernennung des Miniſters 
Severing gegen dieſen einen Mißtrauensantrag 
eingebracht. 


— — 


Schlußabtimmung über die Amneſtie. 
Reichstag bis 3. Dezember vertagt. 
In der Sonderſitzung des Reichstags, die in der Nacht 


zum Sonntag ſtattfand, wurde das Amneſtiegeſetz in 
worauf ſich der Reichstag bis 


dritter Leſung angenommen, 
vertagte. 
Das Amneſtiegeſez. 

Gegen das Amneſtiegeſetz des vorigen Reichstages hatte 
der Reichsrat unter Führung der preußiſchen Stimmen 
Einſpruch erhoben. Ein ſolcher Einſpruch iſt jetzt, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, nicht mehr geplant. 

In erſter Linie finden durch das Amneſtiegeſetz ſämt⸗ 
liche Fememord⸗ Verfahren ihren Abſchluß. Das 
Verfahren gegen den Obltn. Schulz und Fahlbuſch kommt 
nicht zur Hauptverhandlung. Auch der Fall des Schrift⸗ 
ſtellers Peter Martin Lampel wird nicht weitergeführt, 
ebenſo die Sache des Fähnrichs Eckermann in Schwerin. 
Von den anderen beteiligten Perſonen ſind Fuhrmann, Um⸗ 
hofer und der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Heines ſchon ſeit geraumer Zeit frei. Der einzige aus den 
Fememordprozeſſen, der erſt durch die Amneſtie aus der 
Haft entlaſſen wird, iſt der Landwirt Klapproth. 

Von kommuniſtiſchen Verurteilten wird nur ein 
gewiſſer Margies durch die Amneſtie betroffen. Außer⸗ 
dem hat die Amneſtie zur Folge, daß gegen eine Anzahl 
Perſonen, die an den Ruhrkämpfen 1920 beteiligt 
waren, ein Verfahren nicht mehr eingeleitet werden kann. 


— 


utrag 
Aeta der Nationalſozialiſten. 


Die Nationalſozialiſten haben im Reichstag folgenden 


Antrag eingebracht: 

„Der Reichstag wolle beſchließen: 
mögen der Bank⸗ und Börſenfürſten, 
1914 zugezogenen Oſtjuden und 
ſtämmigen, ihrer Familien und 
ferner der ſeit dieſem Tage durch 

Inflations⸗ oder Defilationsgewinne 


mögenszuwachs wird zum 
deutſchen Volkes entſchädigungslos enteignet. Alle 


Großbanken, einſchließlich der Togenannten Reichsbank, 
ſind n in ſtaatlichen Beſitz zu überführen.“ 
Berlin, den 14. Oktober 1930. 


Das geſamte Ver⸗ 
der ſeit 1. Auguſt 
ſonſtigen Fremd⸗ 
Familienangehörigen, 
Kriegs», Revolutions⸗, 
erworbene Ver⸗ 


Dr. Frick. Buch. Dreher. Ritter von Epp. Feder 
och er 5 II. Dr. Goebbels. Göring. 
Meyer⸗Quade. Graf zu Reventlow. Stöhr. Straſſer. 

a Stürtz. Wagner. Willikens. f 


— 


Papſtes an Hindenburg. 


i aſident v. Hindenburg empfing am Mittwoch 
den 1 chen Nuntius, der ihm als Geſchenk 
des Papſtes ein Prachtwerk mit Reproduktionen päpſtlicher 

aus deutſchen, ſpaniſchen und italieni⸗ 


apyrus⸗Urkunden g 
10 Archiven überreichte, deſſen Entſtehung auf eine An⸗ 
regung der damaligen königlichen Akademie der Wiſſen⸗ 


= ; ckzuführen iſt. Der Reichspräſi⸗ 
N 98 Werk 828 1 lr Wiſſenſchaften 5 
Göttingen als Geſchenk überweiſen. Gleichzeitig ſprach der 
Nuntius dem Reichspräſidenten die Teilnahme des Papſtes 
an der Alsdorfer Kataſtrophe aus. 


Geſchenk des 


24. Oktober 


Wohle der Allgemeinheit des 


und 
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1930. 


Bolniſche Schule für 6 Kinder. 
In der deutſchen Grenzmark. 


Wie aus Schneidemühl gemeldet wird, wurde in Bo m ſt 
eine Minderheitenſchule eingerichtet, die 27. in der 
Grenzmark Pofen⸗Weſtpreußen. Angemeldet waren für die 
Schule zunächſt 18 Kinder, die ſich dann wieder auf 8 er⸗ 
mäßigten. Nunmehr ſind nur noch ſechs Kinder, vier Kna⸗ 
ben und zwei Mädchen, zum Beſuch der Schule erſchienen. 


Zwei Prozeſſe gegen 
die „deutſche Rundſchau“. 


Nach einer längeren durch die Gerichtsferien verur⸗ 
ſachten Pauſe hatte ſich am geſtrigen Mittwoch der verant⸗ 
wortliche Redakteur der „Deutſchen Rundſchau“, Johannes 
Kruſe, wieder einmal vor Gericht zu verantworten. Im 
erſten Falle vor dem Bromberger Kreisgericht, die zweite 
Verhandlung fand vor dem Bezirksgericht ſtatt. 

Die erſte Verhandlung betraf einen Artikel, der in 
Nr. 129 vom 6. Juni 1930 in der „Deutſchen Rundſchau“ 
unter dem Titel „Paßkontrolle in Waffen“ erſchie⸗ 
nen war. Dieſer Artikel war dem „Berliner Tageblatt“ 
entnommen und ſchilderte die Erlebniſſe eines Reiſenden, 
die er auf einer Fahrt durch den polniſchen Korridor ge⸗ 
macht hatte. Danach ſollen ein Offizier und zwei Soldaten, 
alle bis an die Zähne bewaffnet, die Paßkontrolle im pol⸗ 
niſchen Korridor vorgenommen haben. Gegen die Behand⸗ 
lung der Reiſenden wurden in der Darſtellung verſchiedene 
Einwände erhoben. An die Richtigkeit der von dieſem Rei- 
ſenden gegebenen Schilderung ſeiner Erfahrungen im polni⸗ 
ſchen Korridor haben wir ſelbſt nicht geglaubt und verſahen 
den Artikel aus dem „Berliner Tageblatt“ mit einem 
Fragezeichen. Gleichzeitig gaben wir dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß dieſer Fall im Intereſſe des Anſehens des Polni⸗ 
ſchen Staates baldigſt aufgeklärt werde. 

Del Staatsanwalt erblickte in dieſem Artikel eine Ver⸗ 
ächtlich machung von Staatsein richtungen 
(8 131 St.⸗G.⸗B.) und erhob gegen den verantwortlichen 
Redakteur die Anklage. Vor dem Kreisgericht, vor dem ſich 8 
Herr Kruſe geſtern zu verantworten hatte, betonte der An⸗ 
geklagte, daß es ſich hier um eine Verächtlichmachung von 
Staotsein richtungen nicht handeln könne und die Anwen⸗ 
dung des Paragraphen 131 des St.⸗G.⸗B. ausgeſchloſſen ſei. 
Sollte es ſich hier um wirkliche Staatseinrichtungen handeln, 
ſo wäre der Staatsanwalt in einer ſehr peinlichen Lage. 
Die Tendenz des Artikels gehe ſchon aus dem Fragezeichen 
in der Überſchrift hervor, und der Appell an die zuſtändigen 
Behörden, dieſen Fall aufzuklären, dürfte ein Beweis dafür 
ſein, daß es ſich hier um eine Klärung der Sache, nicht aber 
um eine Verächtlichmachung von ſogenannten Staats⸗ 
einrichtungen gehandelt hat. c i 

Der Staatsanwalt hielt trotz dieſer überzeugenden Dar⸗ 
legungen die Anklage aufrecht und beantragte mit Rückſicht 
darauf, „daß es ſich hier eigentlich um keine ſo wichtige 
Sache handele“, eine Geldſtrafe von 300 3Ztoty. 
Nach kurzer Beratung verkündete der Richter das Urteil, 
durch das dem Antrage des Staatsanwalts ſtattgegeben 
wurde. Selbſtverſtändlich iſt gegen dieſes Urteil ſofort 
Berufung angemeldet worden. 

Die zweite Verhandlung betraf einen im November 
vorigen Jahres aus dem „Liſſaer Tageblatt“ über⸗ 
nommenen Artikel, in dem an der Behandlung der Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen im Oſtrowoer Gerichtsgefängnis Kritik 
geübt wurde. Das Juſtizminiſterium hat an dieſer Kritik 
Anſtoß genommen und gegen die Schriftleiter ſowohl des 
„Liſſaer Tageblatts“ als auch der „Deutſchen Rundſchau“ 
Strafantrag geſtellt. Das „Liſſaer Tageblatt“ wurde des⸗ 
wegen ſeinerzeit zu 200 Zloty Geldſtrafe verurteilt, weil die 
Entlaſtungszeugen, die den Wahrheitsbeweis für die in 
dem Artikel enthaltenen Angaben erbringen ſollten, nicht 
aufzufinden waren. Nach langen, Bemühungen war es uns 
gelungen, dieſe Zeugen zu ermitteln, um die Zuſtände im 
Gerichtsgefängnis in Oſtrowo den betreffenden Behörden 
zur Kenntnis zu geben. Leider war die Verhandlung gegen 
den verantwortlichen Redakteur der „Deutſchen Rundſchau“ 
auf Grund des Preſſedekrets vom Jahre 1928 anhängig ge⸗ 
macht worden, das inzwiſchen glücklicherweiſe aufgehoben 
worden iſt. Der Staatsanwalt beantragte daher gleich zu 
Beginn der Verhandlung, die Sache niederzuſchlagen. Das 
Gericht gab dieſem Antrage ſtatt. Die Gerichtskoſten — in 8 
dieſer Sache hat geſtern der fünfte Termin ſtattgefunden — 
trägt die Staatskaſſe. 5 


q 


Neue Verhaftungen. 


Lemberg, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung. i 
Unterſuchungsbehörde führte im Lokal des Selrob e 
eine Reviſion durch, auf Grund deren der frühere Abgeord⸗ 
nete des Selrob, Michal Putek, verhaftet worden iſt. Die 
Reviſion ergab ein reiches belaſtendes Material, ſo daß 
wahrſcheinlich die Selrob-Partei aufgelöſt werden wird. — 
Auf Veranlafiung des Prokurators beim Bezirksgericht in 
Sambor wurde der frühere Senator, Pfarrer Juljan Tato⸗ 
mir, unter dem Verdacht des Landesverrats und der Stö⸗ 


— 
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— 


Repräſentationsfonds. 


tionen 


Marſchall Pilſudſtis Budgettheorie 
wird kritiſiert. 


Den Interviews des Miniſterpräſidenten widmet die 
Regierungspreſſe nicht genügende Aufmerkſamkeit. Sie be⸗ 
geht die Unterlafjungsfünde, — wie iſt dieſer Mangel an 
Eifer zu erklären? — die Ausführungen des Miniſter⸗ 
präſidenten, die ſich auf Budgetfragen beziehen, ohne 
Kommentare zu belaſſen. Auch in der Oppoſitions⸗ 
preſſe iſt die Luſt an budgettheoretiſchen Erörterungen 
auf Grund der vom Marſchall Pilſudſki entwickelten Ideen 
nicht allzu groß, zumindeſt nicht allgemein. Unſeres Wiſſens 
tft es nur die „Gazeta Warſzawſka“, die ſich den 
polemiſchen Stoff, den die Budgetgedanken des Marſchalls 
bieten, nicht entgehen laſſen will und die daher das letze 
Interview eingehend beſpricht. 


Der vom Marſchall angeregten „Individualiſierung“ der 


Budgets der Reſſortminiſter widmet das endekiſche Blatt 


folgende kritiſche Betrachtung: 


„Der Herr Miniſterpräſident iſt ein Feind non „Ver⸗ 
ſteinerungen“ des Budgets, daher hat er den 
Miniſtern angeſagt, daß in Zukunft ſeder von ihnen fein 
Budget nach Wunſch, je nach der Indiviſwalität feiner Ar⸗ 
beit aufſtellen könne. Der Herr Miniſterpräſident ſelbſt 
wird ſeine Budgets (des Präſidiums des Miniſterrats und 
des Kriegsminiſteriums) nur in runden Millionen kalku⸗ 
lieren und „nicht einmal eine Kalkulation in Halbmillionen 
zulaſſen“. „Dieſe Art der Aufſtellung des Budgets iſt 
gegen die bisherige Reduktions⸗Supre⸗ 
matie des Finanzminiſters und ſeiner Beamten 
über den Reſſortminiſtern in der Aufſtellung des Budgets 
gerichtet“ — ſagte Herr Pilſudſki zum Herrn Miedzinfkt. 


Um zu verſtehen, wie ſich dieſe neue Reform des 
Budgets ausdrücken wird, muß man, wenn auch nur im 
allgemeinſten Umriſſe, ſeinen bisherigen Aufbau darſtellen. 


Die „Verſteinerung“ des Budgets, gegen die der 
Miniſterpräſident auftritt, beruht darauf, daß in jedem 
Zweige der Verwaltung die Ausgaben in gleicher Weiſe 
eingeteilt find in: ſtrikte adminiſtrative, Sach⸗ und In⸗ 
veſtitions⸗Ausgaben. ? 


Zur eriten Gruppe gehören: die Gehälter, peku⸗ 
niäre Belohnungen und Unterſtützungen, 
Reiſen und Überſiedlungen, die Unterbringung mit Be⸗ 


heizung und Beleuchtung, Bureauausgaben, Publikationen 


und ſogenannte „andere Ausgaben“ in denen gewöhnlich 
verſchiedene Repräſentations⸗ und Dispoſitionsfonds ver⸗ 
borgen ſind. Dieſe Gruppe, die aus acht Paragraphen be⸗ 
ſteht, iſt wirklich „verſteinert“ in dem Sinne, daß ſie in 
gleicher Weiſe in jedem Zweige zuſammengeſtellt ift. was 
die bei der überprüfung notwendige vergleichende Orientie⸗ 
rung geſtattet. In den zwei anderen Gruppen, in den 
Sach⸗ und den Inveſtitionsausgaben, beſteht 
ſchon eine gewiſſe Individualiſierung, die vom Charakter 
des betreffenden Budgetzweiges abhängig iſt. „In Zukunft 
ſoll es anders ſein. Nur die Perſonalausgaben, die überall 
vom erſten Paragraphen umfaßt ſind, ſollen — den Worten 
des Miniſterpräſidenten zufolge — ausgeſondert werden. 
Alle anderen Kredite können von den Miniſtern in belie⸗ 
Biger Zuſammenſtellung präliminiert werden mit der Ten⸗ 
denz, daß die Zahlen 
werden. 


Prüfen wir nun an einem konkreten Beiſpiele, wie das 
Budget nach der Einführung dieſer neuen Methode aus⸗ 
ſehen wird. Betrachten wir das Budget des Präſi⸗ 
diums des Miniſterrates, d. h. dasjenige, das jetzt 
ſicher, nur in Millionen kalkuliert werden wird. 


Das Budget des Präſidiums des Miniſterrates für das 
Jahr 1980/31 beläuft ſich auf 4925 812 Zloty und beſteht aus 
27 Poſitionen. Davon iſt nur eine, nämlich der Fonds der 
nationalen Kultur, in Millionen (2 000 000 Zloty) prälimi⸗ 
niert; eine Poſition, d. i. der Dispoſitionsfonds (200 000 
Ztoty), beſteht in Hunderttauſenden, fünf Poſitionen lauten 
auf Zehntauſende, vier auf Tauſende; der Reſt, d. h. 16 Po⸗ 
ſitionen, find in Hunderten, in Zehnern, ſogar in Bioty- 
Einheiten kalkuliert. Das ganze Budget des Präſidiums 
des Miniſterrates iſt in drei Teile geteilt: 1. die Zentral⸗ 
verwaltung, 2. das Oberſte Verwaltungstribunal und 3. der 
Wenn dieſe Einteilung auch bei⸗ 
behalten wäre, werden nach Durchführung der Reform des 
Miniſterpräſidenten in jedem dieſer Teile nur zwei Poſi⸗ 
fein: Perſonalausgaben und andere. 
Insgeſamt 6 Poſitionen. Die ſiebente wird eventuell der 
Fonds der nationalen Kultur ſein. Auf dieſe 
Weiſe werden von 27 Poſitionen 7 bleiben, d. h. das Budget⸗ 
präliminar wird bezüglich des Umfangs und der Durch⸗ 
ſichtigkeit um 75 Prozent reduziert ſein. Ein ſolcher Zu⸗ 
ſtand wird auch in den anderen Miniſterien eintreten. 


Wenn der Sejm bei der jetzigen detaillierten Zuſammen⸗ 


ſtellung des Präliminars dieſes bisher mit Mühe im Laufe 
von dreiundeinhalb Monaten, die von der Verfaſſung für 


dieſen Zweck beſtimmt ſind, zu überprüfen vermocht hatte, 
ſo wird das nach einer ſolchen Reſorm ganz ausgeſchloſſen 
ſein, zumal wenn jeder Miniſter ſein Budget „individuell“ 
aufſtellt. 


Hiſtoriſch betrachtet, iſt die Reform des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki gar keine Neuheit. Die „In⸗ 
dividualiſierung“ des Budgets und die Unabhängigkeit der 
anderen Miniſter vom Finanzminiſter war ſchon bei uns 
in der Vormaiepoche gebräuchlich, nämlich in den erſten, 
den Kindheitsjahren des Staates, als Mar 
ſchall Pitſudſki an feiner Spitze ſtand. Der Kampf um die 
erſehnten „Budgetlockerungen“ erinnert an die „guten“ 
Zeiten, als jeder Miniſter ausgab, wie viel er wollte und 
der Sejm nicht imſtande war, irgendein Budget zu be⸗ 
ſchließen, da er mit dem Sturze der Mark nicht Schritt 
halten konnte. 


Ebenſo würde es im Falle der Einführung der Reform 
des Miniſterpräſidenten fein; die Arbeit des Seim 
am Budget würde nur eine gewiſſe Dekoration im 
parlamentariſch⸗ demokratiſchen Stile fein, 
weil es dem Sejm wirklich an Zeit su den Studien über 
die „Individualität“ der Herren Miniſter maugeln würde. 


Die Volksgemeinſchaft muß bei den Wablen zum Aus⸗ 
druck bringen, ob fie eine ſo aufgeſoßte „Indtpidualiſierung“ 
des Budgets wünſcht, das doch uicht aus Jupiters Haupte 
entſpringt, ſondern ſich aus ben Steuern er Bürger zu⸗ 
ſammenſetzt.“ N N 
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zu vollen Millionen abgerundet 
u * * 1 


Zaunius über die Außenpolitik Litauens 


Der litauiſche Außenminiſter Dr. Zaunius empfing 
dieſer Tage die Preſſevertreter, um ihnen Aufklärung über 
ſeine Politik zu geben. Nach einem Bericht der „Frankf. 
Ztg.“ aus Kowno führte Dr. Zaunius aus: Die Verſtän⸗ 
digung mit Curtius in Genf hinſichtlich der memel⸗ 
ländiſchen Frage jet ein polttiſcher Akt geweſen, der vom 
Standpunkt der litauiſchen Außenpolitik durchaus notwendig 
war. Dieſe Verſtändigung würde ſich für die litauiſche 
Außenpolitik günſtig auswirken. Litauen müſſe ſich den 
Methoden anpaſſen, die in Genf bei der Behandlung der 
politiſchen Fragen im Völkerbund angewandt werden. Ob 
auch die memelländiſche Frage, die im Januar 1931 im 
Völkerbundrat zur Behandlung gelangen werde, auf Grund 
von unmittelbaren Verhandlungen zwiſchen Litauen und 
Deutſchland einer Regelung unterzogen werden könne, 
konnte Dr. Zaunius pofitiv beantworten. Er ſagte, daß die 
litauiſche Delegation in Genf auch in Zukunft dieſelben Me⸗ 
thoden anwenden werde, wie während der Septemberſeſſion 
des Völkerbundrates. Litauen wolle aber andererſeits 
nicht aus dem memelländiſchen Fragenklomplex ein Han⸗ 
delsobjekt zwiſchen Deutſchland und Litauen machen. Bei 
dieſer Frage müſſe man auch die wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Litauen im Auge behalten. 
Bei dem zweiten Teil der memelländiſchen Beſchwerde, die 
auf der Januarſeſſion des Rates behandelt werden würde, 
handle es ſich um juriſtiſche Streitfragen, die auf friedliche 
Weiſe gelöſt werden könnten. 


Die litauiſche Außenpolitik Polen gegenüber 
bliebe unverändert. Die Frage der Freigabe des 
direkten Tranſits und Verkehrs zwiſchen Polen und Litauen 
fet für die Litauiſche Regierung keine techniſche, ſondern 
eine politiſche Frage. Im Januar 1931 werde dieſe Frage 
im Völkerbundrat nach der Auffaſſung der Litauiſchen Re⸗ 
gierung als eine politiſche Frage behandelt werden. Direkte 
Verhandlungen mit Polen werden dagegen nur über die 
Regelung des Ortsverkehrs und der Zwiſchenfälle an der 
adminiſtrativen Linie ſtattfinden. Die Litauiſche Regierung 
werde niemals eine Verſtändigung mit Polen unter einem 
deutſchfeindlichen Einfluß herbeiführen. Die Litauiſche Re⸗ 
gierung habe mit Polen weder direkt noch indirekt Verhand⸗ 
lungen über die Wilnaer Frage geführt. An der Bukareſter 
Agrarkonferenz, die einen zweiten Teil des Dramas bildet, 
werde Litauen nicht teilnehmen, da dieſe Konferenz auch 
politiſche Tendenzen verfolge, die mit der Außenpolitik 
Litauens nicht in Einklang gebracht werden können. Litauen 
ſei nach wie vor gegen die Bildung eines Blocks 
von Rumänien bis zu den Baltiſchen Staaten, da eine ſolche 
Blockpolitik die politiſche Lage im Oſten nur noch 
verſchärfen könnte. 


Eine neue Lappo⸗Jemonſtration. 


Stockholm, 20. Oktober. Helſingfors ſtand am heutigen 
Montag wieder im Zeichen einer Lappo⸗Demonſtration. 
Der Führer der Bewegung Koſola hatte alle, die an der 
Entführung finniſcher Kommuniſten mitgewirkt hatten, auf⸗ 
gefordert, ſich nach Helſingfors zu begeben und ſich freiwillig 
den Behörden zu ſtellen. Die Folge war, daß ſich etwa 
500 Mann aus allen Teilen Finnlands in der Linniſchen 
Hauptſtadt einfanden; eine Geſte, die als Proteſt gegen die 
e ſowie die Regierung aufgefaßt werden 
muß. 


Vor dem Lokal, das Koſola als Sammlungsort be⸗ 
ſtimmt hatte, hatte ſich, wie der „Voſſ. Zeitg.“ berichtet wird, 
eine große Menſchenmenge eingefunden, die die Lappoleute 
jubelnd begrüßte. Koſola führte in einer Rede an die Ver⸗ 
ſammelten aus, daß zwei Lappoleute auf Aufforderung der 
Polizei wegen Kommuniſtenentführung ausgeliefert werden 
ſollten, daß er und ſeine Freunde jedoch der Anſicht ſeien, 
alle Anhänger der Bewegung, die direkt oder indirekt an 
dieſen Vorkommniſſen mitgewirkt hätten, müßten ſich der 
Polizei zur Verfügung ſtellen. 


Nach Schluß der Rede trugen ſich ſämtliche Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer auf eine den Behörden vorzulegende Liſte 
als Mitſchuldige ein. Gegen Mittag begab ſich eine aus 
zwanzig Mann beſtehende Deputation zum Innenminiſter 
Kuokkanen. Koſola erklärte dem Miniſter, die Regierung 
habe ſich den Kommuniſten gegenüber zu ſchwach erwieſen 
und die Bürger ſeien daher gezwungen geweſen, Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, die zum Teil mit den Geſetzen in 
Widerſpruch ſtehen. Die Schuldigen haben ſich jedoch ge⸗ 
meldet und ſeien bereit, für ihre Handlungen einzuſtehen. 


Der Miniſter Kuokkanen erwiderte, er habe Verſtänd⸗ 
nis für die Entſtehung dieſer Volksbewegung und glaube, 
daß auch die Gerichte die Beweggründe berückſichtigen wür⸗ 


den. Er forderte ſämtliche Schuldigen auf, ſich bei den zu⸗ 


ſtändigen Behörden ihres Heimatortes zu melden. Nach 
einer langen Beratung zwiſchen dem Innenminiſter und 
der Lappoleitung kehrte die Deputation unter Ovationen 
der Helſingforſer Bevölkerung zum Verſammlungslokal 
zurück. 


Norwegiſche Reichstagswahlen. 


Aus Oslo wird gemeldet: Die jetzt vorliegenden 
Ziffern der norwegiſchen Reichstagswahlen 
laſſen das Geſamtergebnis bereits deutlich zum Ausdruck 
kommen. Infolge der ſtarken Wahlbeteiligung haben alle 
Parteien einen Stimmenzuwachs zu verzeichnen, mit Aus⸗ 
nahme der Arbeiterpartei und der Kommuniſten, die 
eine ſchwere Niederlage erlitten und vorausſichtlich 
alle drei Mandate, über die ſie im alten Storthing ver⸗ 
fügten, verlieren werden. Abgeſehen von drei Wahl⸗ 
bezirken, aus denen das endgültige Ergebnis noch nicht vor⸗ 
liegt, iſt das bisherige Geſamtergebnis folgendes: * 


Arbeiterpartei 52, 
Konſervative 38, 
Radikale Linke 32, 
Bauernbund 25. 


Die Konſervativen gewannen bisher acht Sitze, 
die Radikale Linke gewann 2 Sitze, der Bauern⸗ 
bund dürfte einen Sitz verlieren und die Arbeiter⸗ 
partei hat 9 Sitze verloren und einen gewonnen. 


Man rechnet damit, daß infolge der Verſchiebung nach 
rechts auf die jetzige liberale Regierung Mowinkel ein 
konſervatives Kabinett folgt, das vorausſichtlich 
von dem jetzigen Storthingpräſidenten Hambro gebildet 
wird. N 
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„ger Bankrott der franzöſiſchen Politil.“ 


Paris, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Pertinax 
befaßt ſich im „Echo de Paris“ mit der letzten Rede des 
franzöfifhen Miniſterpräſtdenten und betont, daß es das 
erſte Mal ſei, daß ein franzöſiſcher Miniſter öffentlich den 
Bankrott der franzöſiſchen Politik zugegeben habe. Tardien 
habe erklärt, daß er mit feinen Beſtrebungen nach Organi⸗ 
ſation des Friedens nicht den Erfolg gehabt hätte, den er 
erwartet hätte. Das bedeute nichts anderes als die Ver? 
urteilung der Briandſchen Politik. Der Vi 
kerbundpakt, der niemandem eng umſchriebene Pflich⸗ 
ten vorſchreibe, ſei ein Schwindel ebenſo wie der Lo! 
carno⸗ Vertrag, deſſen Garanten keine andere Ber 
pflichtung hätten als die, die ſie bereits durch ihren Beitritt 
zum Völkerbundpakt übernommen hätten. Der Young“ 
Plan, obgleich in ſeinen Einzelheiten ſo gut durchgearbeitet, 
1 ſich durch das Moratorium und die Reviſion zu 
eeren. 


RNRevpublif Polen. 


Das polniſche Generalkonſulat in Beuthen nach Oppeln 
verlegt. 


Warſchau, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
1. Januar 1931 wird das polniſche Generalkonſulat in 
Beuthen nach Oppeln verlegt. 


Die Liſte der polniſchen Nationalkirche 
4 für ungültig erklärt. 

Warſchau, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Bezirkswahlkommiſſion in Warſchau hat die Lifte des pol 
niſchen Blocks (der Nationalkirche) aus formalen Gründen 
für ungültig erklärt. 


Deutiches Reid). 


Anträge auf frühere Einberufung des Reichstags. 


Berlin, 20. Oktober. Von oppoſitioneller Seite werden 
Anträge angekündigt auf eine frühere Einberufung des 
Reichstags unter Berufung auf den Artikel 24 der Ver⸗ 
faſſung, der beſagt: 

„Der Reichstag tritt in jedem Jahre am erſten Mitt⸗ 
woch des November am Sitze der Reichsregierung zu⸗ 
ſammen. Der Präſident des Reichstags muß ihn früher 
berufen, wenn es der Reichspräſident oder mindeſtens ein 
Drittel der Reichstagsmitglieder verlangt. 

Der Reichstag beſtimmt den Schluß der Tagung und 
den Tag des Wiederzuſammentritts.“ 

Es iſt klar, daß der Zwang zu einer früheren Ein⸗ 
berufung nur gilt, ſoweit es ſich um den erſten Mittwoch 
des November handelt. Nun iſt der neue Reichstag zum 
erſtenmal bereits am 13. Oktober zuſammengetreten. Für 
alle ſpäteren Einberufungstermine iſt entſcheidend der 
zweite Abſatz, der dem Reichstag das Recht einräumt, den 
Tag des Wiederzuſammentritts ſelbſt zu beſtimmen. Da 
am Sonntag morgen mit großer Mehrheit vom Reichstag 
beſchloſſen worden iſt, ſich erſt am 3. Dezember wieder zu 
verſammeln, muß es bei dieſem Termin bleiben. 

Der Reichskanzler in Süddeutſchland. 

Am Sonntag abend begab ſich der Reichskanzler mit 
dem Vizekanzler Dietrich nach Stuttgart. werden dort 
nicht nur mit den Mitgliedern der württembergiſchen Re⸗ 
gierung beraten, ſondern auch mit den Miniſterpräſidenten 
Badens und Heſſens, die nach Stuttgart kommen, um Dr. 
Brüning und Dietrich Zeit zu ſparen. Nach einigen Tagen 
der Erholung werden Reichskanzler und Reſſortminiſter die 
wichtigſten der Vorlagen vor dem Reichsrat vertreten. 


Aus anderen Ländern. 


Der Präſident der zioniſtiſchen Organiſation in Paläſtina 
f zurückgetreten. 

London, 21. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Dr. 
Weizmann iſt von der Leitung der zioniſtiſchen Bewegung 
zurückgetreten, da er keine Möglichkeiten mehr für ein 
weiteres Zuſammenarbeiten mit der Englifhen Regierung 
hinſichtlich Paläſtinas ſieht. 


Ein Brief. 


Die „Gazeta Warſzawſka“ erhielt folgenden Brief mit 
der Bitte um Veröffentlichung: 


Drohobycz, am 13. Oktober 1930. 
Sehr geehrte Redaktion! 


In Ihrem geſchätzten Blatt habe ich geleſen, daß zum 
Vorſitzenden der Oberſten Kontrollkammer General Jakob 
Krzemienſki (Feuerſtein) ernannt worden iſt. Ich muß 
jedoch zum Schutz der Ehre meiner Familie, die treu zum 
Glauben unſerer Väter hält, richtigſtellen, daß Herr Krze⸗ 
mienſki niemals unſeren Namen Feuerſtein getragen hat 
fondern damals, als er noch Jude geweſen tft, Freid⸗ 
mann geheißen hat. Niemand aus unſerer Familie hat 
jemals ſeinen Namen oder Glauben gewechſelt, desha 
ſchmerzt es mich, daß man uns in der Preſſe ſolche Sachen 
unterſchiebt. Deswegen wäre ich Ihnen ſehr verbunden, 
wenn Sie bei dem Namen Dr. Krzemienſki ſtets den Namen 
Freidmann und nicht Feuerſtein hintanſtellen wollten. 

Ifaak Feuerſtein. 


Hungerſtreik in Brzezany. 


Das in Lemberg erſcheinende ukrainiſche Tageblatt 
„Dilo* meldet: Am Mittwoch, dem 15. d. M., find die 
bolitiſchen Häftlinge und zwar 141 Perſonen, die 
fi im Gefängniſſe in Braezany (Oftgaligien) in Unter 
ſuchungshaft befinden, in den Hungerſtreik getreten. e 

Hungerſtreik bezweckt die Durchſetzung folgender For 
derungen der Häftlinge: 1. Die Zulaſſung der Häftlinge zu 5 
Unterjugungsridter; 2. die Beſtellung von ein 

gen Unterſuchungsrichtern, da ein Unterſuchungs richte. 
für die große Anzahl der Verhafteten nicht genügt; 3. 5! 
Freilaſſung derjenigen Häftlinge, gegen welche 1 
Unterſuchung beendet iſt und bei denen kein konkrete 

Schuldbeweis vorliegt. 


Kleine Rundſchau. 


* Schneefall im Newyorker Gebiet. 
22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Im Staate 1 
york iſt reichlicher Schnee gefallen. Etwa 1000 Automobil 
ſind im Schnee ſtecken geblieben. 


Newport 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 24. Oktober 1930. 


2. Blatt. Nr. 246. 


Pommerellen. 
Glockenweihe in Leſſen. 


Steinwürfe gegen die Kirchentür. 


Am Sonntag, dem 19. d. M., fand in der evangeliſchen 
Kirche die Weihe der beiden Glocken ſtatt, die von 


der Danziger Werft gegoſſen wurden. Konnte auch am 
3. Oktober aus beſonderem Grunde ihre Einholung von der 
Bahn zur Kirche nicht in feierlichem Zuge erſolgen, ſo ge⸗ 
ſtaltete ſich die Glockenweihe ſelbſt zu einem deſto erheben⸗ 
deren Ereignis für die Gemeinde, welche dichtgedrängt die 
* füllte. Um 2 Uhr zogen, von vier Geiſtlichen geführt, 
te kirchlichen Körperſchaften in das Gotteshaus, in welchem 
nach der Liturgie des Ortsgeiſtlichen und der Weiherede 
des Superintendenten Bandlin⸗ Rehden dieſer auch das 
Weihegebet hielt und die Glocken weihte. Der Poſaunen⸗ 
chor der Nachbar- und ehemaligen Muttergemeinde Groß— 
Leiſtenau, die Kirchenchöre von Leſſen und dem hier ein⸗ 
gepfarrten Pleſſen, ein Orgel⸗ und Violintrio, Sologeſang, 
ſowie ein von einer Konfirmandin vorgetragenes, eigens 


für dieſe Feier verfaßtes Gedicht und die reiche wie ſinnige 


Ausſchmückung der Kirche trugen viel dazu bei, den von 

allen erſehnten Feſttag zu verinnerlichen und zu verſchönen. 
Leider konnte eine Anzahl nicht zu der Gemeinde ge- 

höriger Kinder es nicht unterlaſſen, 3 


während der Feier an die Kirchentüren zu 
ſchlagen und gegen ſie Steine zu werſen. 


Eine ſtille Trauer, der auch der Ortspfarrer in 
ſeiner Anſprache nach der Glockenweihe Ausdruck verlieh, 
durchzog aber unſere Feier: die Vorſitzende des Frauenver⸗ 
eins, Frau Emma Petersdorf, ſeit Jahren die Seele 
der Glockenbeſchaffung, die nur das eine herzliche Verlangen 
hatte, die Glockenweihe zu erleben, wurde drei Tage vorher 
in die Ewigkeit abberufen. Das Probeläuten zu hören war 
ihr aber noch wenige Stunden vor ihrem Abſcheiden ver⸗ 
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28. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


X „Aus dem Gebiet der deutſch⸗proteſtantiſchen Ge⸗ 
meinde“ bringt der „Goniee Nadwislanſki“ eine Notiz, in 
der er zunächſt das Ergebnis der kürzlich abgehaltenen Er⸗ 
neuerungswahlen in dieſer Gemeinde anführt und einige 
ſonſtige der deutſchen Preſſe entnommenen Mitteilungen 
aus den Vorkommniſſen im evangeliſchen Gemeindeleben 
macht. Aus der Tatſache, daß die „Singakademie“ ihre 
Wirkſamkeit einſtweilen eingeſtellt hat, glaubt das Blatt, 


das übrigens diesmal ſich eines auffallend ruhigen und ſach⸗ 


lichen Tones befleißigt, auf eine gewiſſe Abſtinenz der 


deutſchen evangeliſchen Gemeinde auf dem Terrain des kul⸗ 
turellen Lebens ſchließen zu dürfen. Dafür aber, fo ſchreibt 


der „Gon.“ weiter, „entwickeln unſere Mitbürger deutſchen 
Volkstums in wirtſchaftlicher und vor allem politiſcher Hin⸗ 
ſicht eine ſehr lebhafte Rührigkeit. Ihre abendlichen Zu⸗ 
ſammenkünfte und Vorträge erfreuen ſich großer Frequenz, 
und die Wahlagitation iſt ſo eifrig wie ſelten, wofür die 
zahlreichen Reklamationen in der Wahlkommiſſion ein Be⸗ 
weis find. Und das iſt, jo ſchließt das Blatt, wert, daß die 
polniſchen Wähler dieſem Beiſpiel folgen möchten“. — Von 
einer „Enthaltſamkeit der Deutſchen auf kulturellem Ge⸗ 
biete“ iſt uns eigentlich wenig bekannt. Die Bemerkung des 
Blattes betr. der zahlreichen Wahlreklamationen der 


Deutſchen gibt unbedingt zu dem Hinweis Veranlaſſung, 


daß die deutſchen Wähler dieſe Art Lebendigkeit, zu der 
2 ſie von übelwollender und auf ihr Wahlrecht und ihre 
Teilnahme am öffentlichen, politiſchen Leben ſcheel blicken⸗ 
der Seite leider durch die maſſenweiſen Anzweif⸗ 
lungen ihrer polniſchen Staatsbürgerſchaft — und dazu 
wohlberechnet im allerletzten, die Einſprüche erſchwerenden 
und in manchen Fällen geradezu ausſchaltenden Moment — 
gezwungen hat, ſehr gern vermieden geſehen hätten. Das 
etwas hämiſch klingende „Lob“ der Deutſchen aus dem An⸗ 
laß mag aber trotz alledem für uns ein Anſporn ſein, 
unſere Pflichten in bezug auf die Teilnahme an den 
Parlamentswahlen allen Widrigkeiten zum 
Trotz auch fernerhin getreulich zu erfüllen! * 
. Baumfällungen haben in letzter Zeit an mehreren 
Stellen unſerer Stadt ſtattgefunden, ſo am Gewäſſer beim 


betrug zuſammen 209 633 Zloty. 


amal Funkenflug, 2mal Gas, 1mal Kinder. 


Karuſſell entwendet worden. Des weiteren waren ſieben 
Protvokolle zu ſchreiben, darunter vier wegen Nichtbeleuch⸗ 
tung des Korridors und zwei wegen Verletzung ſanitärer 
Vorſchriften. 5 


— —— 


Thorn (Toruñ). 


+ Die Straßenbahn verwaltung ließ in der Nacht zum 
Mittwoch das Gleiſe auf dem Neuſtädtiſchen Markt und zu 
Beginn der Katharinenſtraße (Nowy Rynek und ul. Sw. 


Katarzyny) ausbeſſern. Der Nachtwagenbetrieb wurde 
durch Umſteigen aufrechterhalten. % nn 
v17 Brandfälle im Monat September. Der Pom⸗ 


merelliſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Thorn wurden 
im Monat September d. J. 56 Brandfälle bei ihr 
verſicherter Objekte mitgeteilt. Der entſtandene Schaden 
Als Entſtehungsurſache 
wurde feſtgeſtellt: 17mal verbrecheriſche Bran dftiftung, 
lzmal Un vorſichtigkeit, 14mal Übertragung, amal 
Blitzſchlag, Zmal Schornſteindefekte, 2mal ſchadhafte Ofen, 
In einem Falle 
konnte die Entſtehungsurſache nicht einwandfrei feſtgeſtellt 
werden. * * 

„ Wegen Tötungsverſuches hatte ſich der in Thorn 
wohnhafte Joſef Dobrzynleeki vor der verſtärkten 
Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagte verſuchte im April d. J. ſeiner Ge⸗ 
liebten mit einem Raſiermeſſer die Kehle zu 
durchſchneiden. Die Verletzte konnte dank der ſofor⸗ 
tigen ärztlichen Hilfe am Leben erhalten werden. Auf An⸗ 
trag des Verteidigers fand die Verhandlung hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ſtatt. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
getlagten zu 6 Monaten Gefängnis. Gegen das Ur⸗ 
teil legten ſowohl der Staatsanwalt als auch der Vertei⸗ 
diger Berufung ein. — Wegen Körperverletzung 
erhielten die Gebrüder Michal, Ludwik und Viktor Henſel 
je 2 Monate Gefängnis. — Anton Jaruſzewſki beging 
in den Jahren 1929 und 1930 in Bromberg und Thorn mit 
Hilfe eines Dietrichs mehrere Einbruchsdiebſtähle, 
wobei ihm Kleidungsſtücke, Wafſen und einige Uhren im 
Geſamtwert von 1000 Zloty in die Hände fielen. Bei den 
Diebſtählen war ihm der Mitangeklagte Kazimierz Mak 
behilflich geweſen. Das Gericht verurteilte Jaruſzewſki zu 
3 Jahren ſchwerem Kerker und Vexluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren, Mak zu 
6 Monaten Gefängnis. Br 

+ Identifiziert wurde die am Sonnabend aus der 
Weichſel geborgene Leiche als die des achtjährigen Schülers 
Franeiſzek Nadolſki, deſſen Eltern in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße (ul. Szewſka 16) wohnen. Der Knabe war vor zwei 
Jahren beim Baden ertrunken. wir 

+ Wegen öſſentlicher Ruheſtörung nahm die Polizei am 
Dienstag fünf Protokolle auf, ferner dieſelbe Anzahl wegen 
Übertretung handels⸗adminiſtrativer Beſtimmungen und 
vier wegen Zuwiderhandlungen gegen die Verkehrsord⸗ 
nung. — Feſtgenommen wurden zwei Perſonen wegen 
Herumtreibens. Sodann wurde eine Perſon wegen Dieb⸗ 
ſtahls arretiert und zwei Betrunkene. N 

— — — 


22. Oktober. Auf dem hieſigen 
Standesamte ſind in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 
d. J. insgeſamt 20 Geburten regiſtriert worden. In der 
gleichen Zeit wurden 9 Todesfälle verzeichnet und 3 Ehe⸗ 


Graudenz. 


Für die uns zu unſerer Silberhochzeit 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir 
auf dieſem Wege unſern 


herzlichſten Dank. 

Wilhelm Kork und Frau. 
Grudziadz, im Oktober 1930. 11297 
. AU. 
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m Dirſchau (Tezew), 
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erteilt billigſt, es kannf werden ſorgfältig und b. Grudziadz. 
auch geübt werden, |jauber ausgeführt, ert 


ſezwiebeln 


tr. 8 3b. mit Sack 


Rinpierftunden! Tichlerarbeiten S5 ere 


ten 
Tel. 618. 
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Warten Sie nicht länger 


ſondern bestellen Sie noch heute die 
„Deulſche Rundſchau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. November ab zu- 
geltellt wird. Der Briefiräger, alle Polt- 
agenturen und Poſtämter in Polen ſo- 
wie unlere Filialen nehmen Beſtellungen 
auf die „Deutiche Rundichau“ an. 
Bezugspreile am Kopfe der Zeitung 
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— Am Freitag, 24. d. M., findet 
im Sitzungsſaal des Magiſtrats eine Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt. — Von einem Auto über⸗ 
fahren wurde an der Pfarrkirche in der Bahnhofſtraße ein 
kleiner Junge. Aus Anlaß einer Trauung hatten ſich ſehr 
viel Neugierige vor der Kirche eingefunden. Bei dem 
Gedränge geriet der Sohn einer dort befindlichen Frau 
unter ein Hochzeitsauto. Der Chauffeur ſtoppte ſofort, ſo 
daß das Kind hervorgezogen werden konnte. Der Knabe 
erlitt zum Glück nur unbedeutende Verletzungen. — Uns 
ſeren Bahnhof paſſierten wiederum zwei Auswanderer⸗ 
transporte von zuſammen 175 Perſonen. Dieſelben wurden 
vorläufig ins Auswandererlager nach Neuſtadt abtrans⸗ 
portiert. — Der heutige Wo chen markt war nur mittel⸗ 
mäßig beſucht. Butter koſtete das Pfund 2,60 —2,90, Eier die 
Mandel 3,40—3,60, Gänſe pro Pfund 1,20—1,30, Enten pro 
Stück 7,00 8,00. Auf dem Kartoffelmarkt waren ſehr viel 
Kartoffeln angefahren. Der Zentner koſtete 2,50 3,00, je 
nach Beſchaffenheit. 

A Schwetz (Swiecie), 23. Oktober. Unter dem Ver⸗ 
dacht, den kürzlich verübten Raubüberfall auf die Woh⸗ 
nung der Frau Lina Schulz in Walkowiſka ausgeführt zu 
haben, wurden die Brüder Alekſander und Jan Zuzig⸗ 
kowſki aus Jaſzez und Konſtanty Reſzkowſki aus 
Buczek hieſigen Kreiſes verhaftet und dem hieſigen Unter⸗ 
ſuchungs richter zugeführt, der ſie in Unterſuchungshaſt 
ſetzen ließ. 

* Tuchel (Tuchola), 23. Oktober. Feuer zerſtörte neu⸗ 
lich nacht in Goſtyezyn hieſigen Kreiſes auf dem der Janina 
Jabtonſka in Graudenz gehörenden und von Albert 
Zaſki aus Magdalenki, Kreis Bromberg, gepachteten 
Grundſtück die Scheune mit den Getreidevorräten und land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen ſowie einen Stall mit verſchiede⸗ 
nen Bedarfsartikeln. Der Brand, deſſen Eutſtehungsurſache 
noch nicht ermittelt iſt, verurſachte einen Schaden von etwa 
27 000 Zloty, der bei zwei Verſicherungsgeſellſchaſten ge⸗ 
deckt iſt. } 4 
* Zempelburg 
ſchweres Spiel. 


ſchließungen vollzogen. 


(Sepolno), 23. Oktober. Folgen ⸗ 2 

Das fünfjährige Söhnchen von Wil⸗ 
helm Lubrecht in Niechorz hieſigen Kreiſes ſpielte Sonn⸗ 
tag mittag an der Scheune mit Streichhölzchen. Mit einem 
Male ging die ganze Scheune in Flammen auf. Es 
verbrannten 50 Fuhren ungedroſchenen Getreides, die land⸗ 


Thorn. 

Rich. Nachrichten. 

Eonntap, d. 26. Oltbr. 1930 
19. S. n. Trinitatis). 

St. Georgen ⸗ 8 
Vorm. 9 459 N 1 
Pfarrer Steffani. 

Altſt. Kirche. Vormitt. 
10 ¼ Uhr Goltesdienſt, Pf. 
Steffani, im Anſchluß an 
dieſen Gottesdienſt tirchl. 
Erneuerungswahl., Diene⸗ 
tag, 7 Uhr Jung männer⸗ 
Berfanmlg., Donnerstag, 
6¼ Uhr Bibelſtunde. 

Groß Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr Hauptgottesdienſt, 


11¼ Uhr Kindergottesdſt, 
Nentſchkau. Vorm. 9 Abe 


Nach der Gesghäftsxerlegung in 
unser eigenes Haus haben wir in- 
folge bedeutend geringerer Unkosten 


unsere Preise für 
sämtliche Artikel 


um 15—25 Prozent 


herabgesetzt! 


‚Ueberzeugen Sie sich bitte hiervon 
durch einen Besuch unseres neuen 
Geschäftslokals ohne jeden 
Kaufzwang. 11148 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntao, d. 26. Oktbr. 1930 
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Kindergottesdienft in §o⸗ 
henhauſen. 

Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdſt., Erneuerungs⸗ 
wahlen. 

Gurske. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Abſchieds⸗ 


tadtbekannt! 11 predigt Pfarrer Anuſchek. 
en der vorzügliche Deine Brättenkalt Senden Bache, 3 
durch die Geich, » Stelle 3 Uhr Soldaten, Montag, I ottesdienſt, Abſchieds⸗ 


f. be nee K aff ee e een b aer Anuicnt 
Dienstan, abbs, BUNE FR leder Preislage täglich Gul 


. 
faunendor, Mittwoch,6llhr friich aus der nest Cyangel. Mädchen Vrm. Nui 


— ͤ —u—ũ—ö — 
belſtunde, Donnerstag, 2 
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2 . 2 Uhr Gottespienit, 


N „2.90 Uh Freitag, (NReformations» 

IN> ae Ecke Cheſminſta a. Mit. Wallis, Toru. 11205] 
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Otto Senkbeil, 
Sıtolna 8, II. l. 10919 eee 


Paßhilder 


in ½ Stunde lieferbar 
nur bei 10565 
Hans Dessonneck, 


Photograph 
J6z. Wybickiego 9. 


Brückenpfeiler 12, das bekanntlich früher im Winter zur 
Schlittſchuhbahn benutzt wurde, ferner in der Mühlenſtraße 
(Miynſka) und in der Kunterſteinerſtraße (Generaka Bema). 
a aus dieſen Abholzungen gewonnene Brennmaterial 
kommt Arbeitsloſen zugute. In der letzterwähnten Straße 
iſt durch die Entfernung der großen Bäume eine im Inter⸗ 
eſſe leichteren Verkehrs liegende Verbreiterung des dorti⸗ 
gen Bürgerſteiges erfolgt. Der Straße würde es übrigens 
ud) ſehr zugute kommen, wenn in ihr noch eine weitere 
Lampe zur beſſeren Beleuchtung Platz fände. re 
Die Arbeiten zur Herſtellung des Teiches im Stadt: 
pare find bereits weit fortgeſchritten. Bedeutende Aus⸗ 
achtungen des Bodens waren erforderlich, um die für die 
Vaſſerfüllung notwendige Vertiefung zu ſchaffen. In dieſer 
Beziehung ſind die Arbeiten faſt erledigt. An die Belegung 
des ſandigen, daher leicht durchläſſtgen Bodens des Teiches 
mit entſprechendem Material, um ein ſtändiges Verbleiben 
des elinzufüllenden Waſſers zu gewährleiſten, ſowie an die 
onſt noch geplanten Vorrichtungen, wie z. B. die Umrah⸗ 
mung des Weihers mit Zierſträuchern uſw. dürfte wohl erit 
im nächſten Frühjahr herangetreten werden. Auch an der 


Falarski & Radaike 


Paus- und Küchengeräte 
NowyRynek 10. Torun. Tel. 561. 


Anschließend Kaffeetafel und abds, 8 Uhr Kirchencher. 
aendillehes Beisammensein] Rehden. Nachm. 3 Uhr 
im Bootshaus®.. Alle aktiven Gottesdienſt. Freitag, Ne 
und passiven Mitglieder sowie|formattonstag), 10 Uhr 
Freunde und Gönner des Ver-] Gottesdienſt. } 
eins sind hierzu herzlichst] Rebwalde. Vorm. 10 
eingeladen. 


Uhr Gottesdienft*, 
Der Vorstand. 


ſeſt), vrm. 10 Uhr Gottes. 
D 


Abru dern. dienſt für die Schulen, 


Schöniee. 
Nchm. 3 Uhr Gottesdſenſt 
Pfarrer Beckherrn. 


Soeben erſchienen: 


Der deutſche Heimatbote 
in Polen. 


Tuche. 
Cvangeliſche Kirche. 
Nachm. dühr Gottesdienſt, 
Freitag, vorm. 10 Uber 
Reformationsfeftgottesdit, 


Ritzwalde. Irm. 10 Uhr 
en. anſchließ end 


Umwandlun 8 
mar ig des alten evangeliſchen Friedhofes in eine I. A. Rud Domke Erſatzwahl, 27 für die Schulli 
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Bäumen uſw. für die Naſſanten beſtehenden Gefahr, ſowie . ——— Vorm. 10 Uhr hört. Trotz des verſtärkten Umfanges Vorm. 10 ¼ Uhr Predior⸗ 
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Neuwahlen der lirchlichen 


Juſtus Wallis, Torun, 
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wirtſchaftlichen Maſchinen und eine Britſchke. Der Brand- 
ſchaden beträgt 5000 Zloty, die Verſicherungsſumme nur 
4000 Zloty. 

* Konitz (Chojnice), 23. Oktober. Banditenüber⸗ 
fall vor Gericht. Der Beſitzer Komirowſki fuhr 
vom Jahrmarkt aus Lipuſz nach ſeinem Dorfe Skwierey. 
Einige Zeit nach dem Komirowſki ſich mit feinem Fuhr⸗ 
werk von Lipuſz entfernt hatte, bemerkte er im hinteren 
Teile ſeines Wagens den in Lipuſz wohnhaften Leon Re⸗ 
kowſki. Komirowſki forderte R. auf, ſich bei ihm vorne 
auf den Sitz zu ſetzen, was dieſer auch tat. Als ſie ſich dem 
Ausgang des Waldes näherten ſetzte R. dem Komirowſfki 
den Revolver auf die Bruſt und verlangte Geld. 
Komirowſki ſchlug dem R. gegen das Kinn und faßte ihn an 
die Gurgel. Hierauf ſchlug R. mit einem Schlagring auf 
K. ein, ſo daß dieſer augenblicklich das Bewußtſein verlor. 
R. raubte darauf die Brieftaſche des K. mit 40 Zloty Inhalt. 
Am anderen Morgen begab ſich K. zur Polizei nach Lipuſz 
und meldete den Vorfall. Der Angeklagte beſtreitet, den K. 
angefallen zu haben, jedoch belaſten ihn verſchiedene Zeugen⸗ 
ausſagen. Der Staatsanwalt beantragte 5 Jahre Zucht⸗ 
haus und Polizeiauſſicht. Das Gericht beſchloß, die Ver⸗ 
handlung bis zum 30. d. M. zu unterbrechen, um die von 
R. angeführten Alibis zu unterſuchen. 


— — —  T  —— 


Ans Kongreßpolen und Galizien. 


* Kaliſch, 22. Oktober. Erblindung durch Ge⸗ 
nuß von Alkohol. Seit einigen Wochen wurden die 
Behörden darauf aufmerkſam, daß die Bauern der Kreiſe 
Kaliſch, Slupca, Konin und teilweiſe Kolo maſſen⸗ 
weiſe von Augenkrankheiten befallen werden. Da ſofort 
die Vermutung auftauchte, daß hier der Genuß von 
ſchlechtem Spiritus in Frage komme, wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet, die auf die Spur einer gehei⸗ 


men Schnapsbrennerei führte. Es wurde feſtgeſtellt, 


daß in dem Dorfe Blitanow im Kreiſe Kaliſch ein Bauer 
namens Lanech Spiritus verkauft. Nach dem bezeichneten 
Dorf begab ſich eine Kommiſſion, die eine Hausſuchung 
vornahm. Beim Anblick der Beamten verſuchte Lanech, mit 
einem Paket unter dem Arm zu fliehen, was jedoch ver⸗ 
hindert wurde. In einem Zimmer des Wohnhauſes fand 
man eine vollkommen eingerichtete Deftillation, einen 
großen Flaſchenvorrat und Lack. Ferner fand man im 
Keller einen großen Vorrat denaturierten Spiritus, 500 mit 
denaturiertem Spiritus gefüllte Flaſchen und unter dem 
Bett verſteckt einen Apparat zur Reinigung des Spiritus. 
Nach der Reinigung hatte Lanech dieſen Spiritus für 
10 Ztoty das Liter verkauft. Wie die weitere Unterſuchung 
ergab, ſind in dem genannten Dorf viele Perſonen ſaſt voll⸗ 
ſtändig erblindet. Lanech wurde verhaftet und alle bei 
ihm gefundenen Einrichtungen und Vorräte beſchlagnahmt. 

* Wloclawek, 22. Oktober. Rieſenſeuer. In der 
Fabrik von F. Bohn brach in der Garage, in der ſich ein 
Laſtauto, ein Perſonenauto, zwei Dreſchmaſchinen u. a. be⸗ 
fanden, ein Brand aus. Bei den leichtbrennbaren Stoffen, 
wie Benzin und Ol, breitete ſich das Feuer ſchnell aus und 
griff auf das mit Heu und Pferdefutter angefüllte Lager 
über. Die Gebäude wurden vollſtändig eingeäſchert. 
Bei den Löſcharbeiten erlitten ein Arbeiter und ein Kraft⸗ 
wagenführer ſchwere Verletzungen, ſo daß ſie in 
einem Krankenhaus untergebracht werden mußten. Das 
Feuer iſt infolge unvorſichtigen Umgehens mit Feuer beim 
Nachfüllen von Benzin in die Kraftwagen ausgebrochen. 
Der angerichtete Schaden beträgt 100 000 Zloty. 

* Nowy Targ, 22. Oktober. Großfeuer in einem 
Sägewerk. In Krofeienfa, Kreis Nowy Targ, kam in 
dem Sägewerk Feuer zum Ausbruch, wodurch ein Schaden 
von 77 000 Zloty entſtanden iſt. Die 18 jährige Rachel 
Stamberger ſtarb bei dem Ausbruch des Feuers an 
Herzſchlag, der durch Schreck verurſacht wurde. 

* Lobz, 22. Oktober. Mißglückter Flucht⸗ 
verſuch nach der Verurteilung. Der Handtaſchen⸗ 
räuber Joſef Rybak wurde vom Lodzer Bezirksgericht zu 
vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Nach der 
Urteilsverkündung wurde er im Gefängniswagen unter⸗ 
gebracht und nach dem Gefängnis gefahren. Als der Wagen 
vor dem Tore hielt, verſetzte Rybak einem der Poliziſten 
einen Stoß und ergriff in Richtung der Lipowaſtraße die 
Flucht. Ein Poliziſt und ein Gefängniswärter nahmen 
ſofort die Verfolgung auf und veranlaßten Rybak nach Ab⸗ 
gabe mehrerer Schreckſchüſſe, ſtehen zu bleiben. Er wurde 
feſtgenommen und nach dem Gefängnis gebracht. 

“ Warſchau (Warſzawa), 22. Oktober. Die Dummen 
werden nicht alle. In Warſchau fiel der Poſener 
Einwohner Witaſzek, der vor kurzem aus Amerika zurück⸗ 
gekehrt war, einem Schwindlerſtreich zum Opfer. Er lernte 
einen Mann kennen, der ihm im Laufe des Geſprächs den 
Vorſchlag machte, ein gutes Geſchäft abzuſchließen und 
zwar ſollte Witaſzek den Hauptbahnhof in War⸗ 
ſchau kaufen, der nach Ausſagen des Unbekannten vom 
1. Januar kommenden Jahres ausgeboten werden ſollte 
und ſich angeblich ſehr gut als Tanzlokal eignen würde. 
Witaſzek intereſſierte ſich für dieſes Geſchäft ſehr und 
händigte dem Unbekannten 8000 Zloty ein, um die erſten 
Koſten zu beſtreiten. Doch ſollte er den Mann und ſein 
Geld nie wiederſehen. Schließlich mußte er ſich an den 
Magiſtrat um Unterſtützung für die Rückreiſe nach Poſen 
wenden, da er ſein ganzes Geld dem Gauner gegeben hatte. 

* Lodz, 21. Oktober. Kraftwagenzuſammen⸗ 
ſtoß. Der Chauffeur des auf der Linie Lodz -Konin ver⸗ 
kehrenden Autobuſſes ſah einen anderen Kraſtwagen aus 
entgegengeſetzter Richtung kommen. Da die Reflektoren 
verlöſchten, nahm der Führer des erſten Wagens an, daß 
der zweite abgebogen ſei und fuhr mit Vollgas weiter. 
Plötzlich erfolgte ein ſtarker Zuſammenſtoß. An 
der Maſchine des zweiten Kraftwagens war etwas in Un⸗ 
ordnung geraten, der Wagen war auf der Mitte der Straße 
ſtehengeblieben. Die beiden Wagen find fait vollſtändig zer⸗ 
| Unter den Trümmern wurden Schwerverletzte her⸗ 
vorgezogen und nach Erteilung der erſten Hilfe in ein 
Krankenhaus eingeliefert. 

* Lemberg (Lwöw), 21. Oktober. Wenn Ver⸗ 
brechern Geſundheitsurlaub gewährt wird. 
Der Siedler Michal Ila wurde in Milaſzowice bei Lem⸗ 
berg in der Nacht in ſeiner Wohnung ermordet. Seiner 
Frau gelang es, zu Nachbarn zu flüchten. Die Polizei 
ſtellte feſt, daß der Sträfling Joſef Szymanſki, der 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt und wegen 
ſeiner angegriffenen Geſundheit beurlaubt worden war, den 
Mord begangen hatte. Er und ſein Bruder Waſyl waren 
von der Mutter zu der Tat angeſtiftet worden. 


— f 


wild und öde. 
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Immer noch Stlavenhandel! 
10 Millionen Sklaven in der Welt. 
Der Truſt der Sklavenhändler. 


Sklavenhandel! Heute, im Zeitalter des Luftverkehrs 
und des Radio! Iſt denn ſo etwas noch möglich! Es klingt 
unwahrſcheinlich, iſt aber dennoch wahr, daß die Zahl der 
Sklaven. die es in der heutigen Welt gibt, in die Millionen 
geht. Seit einem Jahrhundert beſchäftigt ſich die Ziviliſation 
mit der Abſchaffung dieſes abſcheulichen Gewerbes. Im 
Jahre 1830 verbot Braſilien als erſter Staat auf Grund 
eines Vertrages mit England den Sklavenhandel; im ge⸗ 
heimen wurde der Negerhandel immer noch getrieben, und 
der Abſatz der vorhandenen farbigen Sklaven erfolgte haupt⸗ 
ſächlich in den amerikaniſchen Staaten und Kolonien. Im 
ſelben Jahre hat die Britiſche Regierung ſämtliche Kron⸗ 
ſklaven ihrer Kolonien freigegeben. Im Jahre 1833 erfolgte 
die völlige Emanzipation der Sklaven in den engliſchen 
Kolonien gegen Entſchädigung der Plantagenbeſitzer mit 
der damals ungeheuren Summe von 20 Millionen Pfund. 
Erſt im Jahre 1848 wurde — nach der Revolution — die 
Sklaverei in den franzöſiſchen Kolonien abgeſchafft. Nach 
dem amerikaniſchen Bürgerkriege gab es in den Vereinigten 
Staaten offiziell keine Sklaven mehr; in Afrika und Aſien 
blühte aber der Sklavenhandel bis zu Ende des 19. Jahr- 
hunderts in nahezu offener Form weiter. Trotz der Maß⸗ 
nahmen der engliſchen Regierung waren in Zentralafrika 
Sklavenjagd und Sklavenhandel in der abſcheulichſten und 
grauſamſten Weiſe eine ganz gewöhnliche Erſcheinung. Ent⸗ 
ſetzliche Menſchenraubzüge, die ganze Länderſtriche ver⸗ 
ödeten, waren der Schrecken der ſchwarzen Bevölkerung. 
Sklaven wurden aus Zentralafrika nach Marokko, Tunis 
und Tripolis, teilweiſe auch nach Agypten ausgeführt. An 
der oſtafrikaniſchen Küſte waren es ſeit jeher arabiſche 
Sklavenhändler, die den widerwärtigen Negerhandel be⸗ 
trieben und ihre Beute auf Sklavenſchiffen weiter fort⸗ 
ſchafften. Die Sklavenjagden find durch Forſchungen von 
Livingſtone und Stanley der ganzen Welt bekannt gewor⸗ 
den. In Sanſibar, der berüchtigten Zentrale des Sklaven⸗ 
handels, iſt der Sklavenhandel erſt im Jahre 1897, nachdem 
es unter das Protektorat Großbritanniens gekommen war, 
geſetzlich abgeſchafft worden. 

Die Abſchafſung der Sklaverei in Deutſch⸗Afrika iſt 
von dem Fürſten Bismarck im Januar 1889 dem Deutſchen 
Reichstag zur Diskuſſion geſtellt worden. In durch⸗ 
greifendſter Weiſe wurde die Bekämpfung des afrikaniſchen 


} StIavenhandel3 erſt ermöglicht durch die auf Einladung des 


Königs von Belgien zuſammengetretene Brüſſeler Konfe⸗ 
renz im Sommer 1890. 

Jetzt iſt die Frage des Sklavenhandels wieder aktuell 
geworden. Der ſoeben veröffentlichte Bericht der Völker⸗ 
bundkommiſſion für die Bekämpfung des Sklavenhandels 
enthält aufſchlußreiche Berichte von Miſſionaren. Dieſe Be⸗ 
richte ſtellen einwandfrei ſeſt, daß die Zahl der Sklaven 
10 Millionen erreicht. Im Auftrage der Genfer Kommiſſion 
wurde vor kurzem die Küſtenſtrecke um das Rote Meer 
unterſucht. Dieſe Strecke iſt der Schlupfwinkel der Sklaven⸗ 
händler ſeit Menſchengedenken. Ein Teil der Mitglieder 
der Genfer Kommiſſion befand ſich an Bord eines Schiffes: 
das einen arabiſchen Segler im Roten Meer bemerkte, der 
auf ſonderbare Art bewaffnet zu ſein ſchien. Ein Wald von 
Gewehrläufen lugte über die Reeling. Das Schiff der Kom⸗ 
miſſion näherte ſich dem verdächtigen Fahrzeug. Es gelang 
mit großer Liſt, die Erlaubnis zu erlangen, an Bord des 
geheimnisvollen Schiffes zu gehen. Der Beſuch brachte er⸗ 
ſchreckende Tatſachen ans Licht. Der ganze Schiffsraum war 
mit gefangenen Kindern und Frauen vollgeſtopft. Keiner 
von den Leuten, die den Geheimagenten der Kom⸗ 


miſſion als Sklavenhändler bekannt ſind, befand ſich jedoch 


an Bord. Nur die Opfer waren es, die man auf eine kleine 
Inſel in der Nähe der abeſſiniſchen Küſte bringen ſollte. E; 
gelang den Mitgliedern der Kommiſſion, an dieſer Inſel zu 
landen. Es iſt ein kleiner Landfleck vulkaniſchen Urſprungs, 
Kein menſchliches Leben regt ſich auf dieſer 
einſamen Inſel, die ſurchtbare Menſchenleiden verbirgt. Hier 
warten die unglücklichen Opfer des Sklavenhandels auf 
ihre weitere Abtransportierung. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Menſchenraubzüge in das Innere des afrikaniſchen Landes, 


2 ner gem — —. . — — 


das Grauen. 
Von Karl Ernſt Splittgerber. 


Am Waldrand, nicht weit von der alten hiſtoriſchen 
Stadt Beauvais, liegt das Grauen. Das geborſtene Gerippe 
eines ſtolzen Luftſchiſfes ragt geſpenſtiſch in die Luft, die 
noch erfüllt iſt von dem Grauen der Kataſtrophe. Halb im 
Wald, halb auf freiem Feld liegen die Überreſte von 
„N. 101“, 

„Nach einem ausgezeichneten Souper rauchten unſere 
verehrten Paſſagiere noch eine letzte Zigarre und ind dann 
in beſter Stimmung zu Bett gegangen.“ So lautet der 
Funkſpruch, der kurz vor der Kataſtrophe von dem Funker 
des Luftſchiffes in den Ather geſandt wurde. 

„Nach einem ausgezeichneten Souper .. Was eben 
noch wichtig war und was des Funkens für würdig erachtet 
wurde — nun fit es weſenlos, banal, und man ſteht — nach 
der Kataſtrophe — faſſungslos vor dieſem Funkſpruch. In 


dem luxuriöſen Speiſeraum des ſtolzen Luftrieſen ſaßen die 


Paſſagiere zuſammen; fie aßen, tranken und unterhielten 
ſich. Während draußen ſchon das Grauen leiſe, unmerklich 
an die Schetben pochte, widmeten ſich drinnen die Paſſagiere 
dem ausgezeichneten Mahl. Sorglos und zufrieden zerleg⸗ 
ten ſie einen Hummer, tranken einen Schluck Wein, tröpfel⸗ 
ten ſorgfältig die Mayonnaiſe auf den Teller oder lehnten 
dankend den Käſe ab. Sie aßen und plauderten. Sie 
ſprachen — wovon? Vom Eſſen? Daß die Speiſen gut 
zubereitet ſeien? Oder daß in dem oder jenem Reſtaurant 
in London die Bedienung nicht mehr ſo gut ſei wie im vori⸗ 
gen Jahr? Was war ihnen wichtig, geſagt zu werden, wäh- 
rend der Regen draußer ſtärker wurde und das Grauen ſich 
ſchon um den ſchwebenden Rieſenleib des Luftſchiffes krallte? 

„ + rauchten unſere verehrten Paſſagiere noch eine 
letzte Zigarre ...“ Während ſich die ſchweren Schatten des 
Grauens ſchon auf das Schiff legten, ſaßen die Paſſagtere 
im Rauchſalon zuſammen. In keinem Luftſchiff darf man 
rauchen — nur hier in dieſem. Lobten ſie die Errungen⸗ 
ſchaft der Technik des Luftſchiffbaues? Verſicherten fie ſich 
gegenſeitig, wie angenehm es ſet, nicht auf die gewohnte 
Zigarre verzichten zu müſſen? Oder ſagte vielleicht einer: 
„Denken Sie nur, meine Herren, wir ſind jetzt nicht weit 
von Beauvais. Gerade vor 500 Jahren, im Jahre 1430, 
wurden die Engländer von Jeanne d' Are, der Jungfrau 
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genau wie vor 50 Jahren, heute noch unternommen werden. 


Die Gefangenen — meiſtenteils ſind es, wie geſagt, Kinder 
und Frauen — werden ſogenannten Sklaventreibern über⸗ 
geben. Die unheimlichen Transportzüge gehen des Nachts 
vor ſich. Die Opfer müſſen lange Strecken ohne Raſt zurück⸗ 
legen, wobei ſie oft weder Speiſe noch Trank bekommen. 
Nachts werden die Sklaven auf arabiſche Schiffe geladen, die 
an verſteckten Orten an der Küſte lauern. Die Reiſe geht 
dann nach der Sklaveninſel im Roten Meer, wo an be⸗ 
ſtimmten Tagen ein regelrechter Sklavenhandel abgehalten 
wird. Sklavenhändler finden ſich ein und kaufen ihre Leute. 
Iſt der Handel perfekt, ſo werden die gekauften Sklaven an 
einen Ort der Küſte verſchifft, wo ſie von Käufern in 
Empfang genommen werden. 


Der Sklavenhandel iſt, obwohl ein Überbleibſel des fin? 
ſterſten Mittelalters, nach den Methoden der modernen Zeit 
glänzend organiſiert. Er iſt in einem richtigen Truſt der 
Sklavenhändler verkörpert, der ſeine Filialen und ſeine 
Agenten ſowohl in Afrika als auch in Aſien hat. Die Zahl 
der Agenten beträgt mehrere Tauſende. Die Einnahmen 
ſollen außerordentlich lohnend ſein, wobei allerdings au 
die Unkoſten hoch genug find. Die Arbeit wird geradezu 
nach den Grundſätzen der wiſſenſchaftlichen Organiſation ge⸗ 
leitet. Die geheimen Sklavenhändler haben die beiten Ver⸗ 
bindungen in der bürgerlichen Geſellſchaft und ſind oft Mit⸗ 
glieder von Wohltätigkeitsvereinen und wirtſchaftlichen 
Unternehmungen. Eine Filiale des Sklavenhändlertruſts 
beſchäftigt ſich z. B. ausſchließlich mit Wohltätigkeit. Sie 
veranſtaltet einen Pilgerzug nach Mekka und ſcheut ſich nicht, 
Iodende Inſerate in Zeitungen und auf Plakaten unterzu⸗ 
bringen. Das Inſerat ſieht vollſtändig harmlos aus und 
gleicht der Einladung eines Touriſtenbureaus zu einer Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſe. Die Unkoſten find minimal und die Be 
dingungen ſehr günſtig. Es melden ſich ſelbſtverſtändlich 
zahlreiche Pilger, hauptſächlich Frauen. Der Pilgerzug ſetzt 
ſich in Bewegung und wird an einer öden Stelle in der 
Wüſte überfallen. Junge Frauen werden weggeſchleppt, 
während die anderen Pilger ihrem Schickſal überlaſſen 
werden. Äußerlich ſieht alles wieder einmal ganz „natürlich 
aus. Iſt es ein Wunder, wenn ein Pilgerzug in der Wüſte 
von Räubern überfallen wird! 


Die Sklavenhändler gehen nach dem Beiſpiel der Chi⸗ 
cagver Verbrecher vor. Es iſt ſchwer, Beweiſe gegen ihre 
menſchenunwürdige Tätigkeit aufzubringen. Die Genfer 
Kommiſſion wird noch viel zu tun haben, ehe der Sklaven“ 
handel, dem die Lebensverhältniſſe in Afrika und in Aſien 
oft äußerſt günſtig find, ganz verſchwindet 
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Jack diamond Er Opfer einer Liebesaffaire? 


Nach den letzten Meldungen iſt auf die Nachricht hin, 
daß ein neuer Anſchlag gegen Jack Diamond geplant 
ſei, der Verletzte von der Poliei in einem Kraftwagen, der 
von vielen Polizeibeamten begleitet wurde, in ein abgelege⸗ 
neres Hoſpital auf Welfare Island im Eaſt River über? 
geführt worden. 


Die ganze Affäre ſcheint ſich übrigens als eine Lie 
besgeſchichte zu entpuppen. Wenigſtens wird der Her⸗ 
gang der Schießerei von dem Ziegfield⸗Girl Marion 
Roberts, der Freundin Diamonds, jetzt als 


eine reine Eiferſuchtsaffäre 


dargeſtellt, die mit den Beziehungen Diamonds zu 
Schmugglerkreiſen nicht in Beziehung ſteht. Marion Ro⸗ 
berts behauptet nämlich, daß ſich einer der Freunde Dia⸗ 
monds ihr genähert habe und, von Diamond beobachtet, von 
dieſem niedergeboxt worden ſei. Dieſer Freund habe an dem 
fraglichen Abend, als ſie mit Jack aus dem Theater ins 
Hotel zurückkehrte, Diamond erwartet und um eine Unter⸗ 
redung nachgeſucht. Wenige Sekunden ſpäter habe fie im 
Zimmer ihres Freundes Schüſſe gehört und Diamond 


ſchwerverletzt vorgefunden. Die Polizei ſteht den Angaben 
des ſchönen Ziegfield⸗Girls zunächſt noch ſkeptiſch gegenüber, 
En es aber nicht für ausgeſchloſſen, daß die Angaben zu“ 
treffen. 


— .. 


von Orleans, aus Beauvais vertrieben, wiſſen Sie, damals 
als Karl der Siebente nach Norden vordrang ...“ 

Vielleicht lachten fie über die halb ernit, halb ſcherzhaft 
gemeinten Erinnerungen, vielleicht aber führten ſie ganz 
andere Geſpräche, die ihnen wichtiger waren. 

Sprachen ſie von ihren Zigarren? Lobte jeder ſeine 
Marke, tauſchten ſie Erfahrungen aus, die ſie mit dieſem 
oder jenem Tabak gemacht hatten? Sie ſaßen im Rauch- 
ſalon, wie ſie abends in ihrem Klub zu ſitzen pflegten, die 
Beine übereinander geſchlagen. Sorglos rauchten ſie eine 
letzte Zigarre — die letzte Zigarre! Umgeben von dem 
gleichmäßigen Geräuſch der Motoren — und umgeben vom 
nahenden Grauen — ober das wußten fie ja nicht, das ahn 
ten ſie ja nicht. 

„ .und find in beſter Stimmung zu Bett ge 
gangen 5 \ 

Vielleicht, noch auf dem Gang zu den Kabinen, ſagte 
einer: „Wenn ich wieder zurück bin, werde ich mir einmal 
eine Kiſte von Ihrer Marke kommen laſſen. Woher beziehen 
Sie Ihre Zigorren?“ Und dann gingen ſie in ihre Kabinen, 
putzten ſich die Zähne und legten ſich zu Bett. Während die 
Kataſtrophe über ſie hereinbrach, lagen ſie nach einem aus- 
gezeichneten Souper und einer letzten Zigarre in tiefem 
Schlaf. Was dachten ſie, während ſie in Schlummer ſanken? 
Lauſchten ſie beruhigt dem gleichmäßigen Surren der M 
toren? Dachten fie an das Morgen? Wo fie ſein werden, 
wenn ſie erwachen? Was ſie ſehen werden, wenn ſie beim 
erſten Morgenlicht einen Blick aus dem Kabinenfenſter 
werfen? Dachten fie daran, was fie morgen zu eſſen be“ 
kommen werden? Was war ihnen wichtig genng, gedacht zu 
werden — ſo kurz vor der Kataſtrophe. 

Immer feſter und feſter klammert ſich das Grauen um 
das Luftſchiff und drückt es zur Erde. Die Beſatzung 
zum Wachtdienſt übergegangen; zwölf Mann ſtehen an de 
Motoren und in der Führergondel, während der Stu 
zunimmt und das Luftſchiff, von Böen gepackt, erzitte 
Aber was ſoll das ſchon bedeuten? Was kann ein kleiner 
Wind gegen ein großes Schiff? 

Letzte Wacht. Sie fahren der Kataſtrophe entgegen. 
Das Grauen ſitzt ihnen ſchon im Nacken — ſie wiſſen 
nur nicht : 

Wie grauenhaft wirkt — nach der Kataſtrophe — dieſer 
Funkſpruch: „Nach einem ausgezeichneten Souper +" 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das ausländifche Kapital in der polniſchen 
Elektrizitätswirtſchaft. — Die neuen RR 


Es iſt an dieſer Stelle wiederholt berichtet worden, daß tro 
— e nnen, Feten 210 
de amit im Zuſammenhang ſtehenden Rückfluſſes des ausländi⸗ 
ie Kapitals, die Elektrizitätswirtſchaft die Aufmerk⸗ 
2 eit ausländiſcher Finanzleute in erhöhtem Maße angezogen 
e Über den Umfang der ausländiſchen Intereſſen an dieſem 
ſtelln — Induſtriezweige bringen wir eine zuſammenfaſſende Dar⸗ 
Von ähnlicher Bedeutung, wie die in der Zwiſchenzeit un⸗ 
l gewordene Harriman⸗Offerte, iſt das Ee ber ifi⸗ 
G rungs projekt des Elektrizitätswerkes 
Waſserrraf Dieſe Geſellſchaft, die im Februar 1930 ein neues 
— E in Zur (Pommerellen) in Betrieb genommen hat, 
8 ht ſich, wie aus den Berichten in unſeren letzten Nummern 
et um eine Konzeſſion für die Elektrizitätsverſorgung der 
e odidaften P oſen und Pommerellen, ſowie einiger 
3 Kreiſe der Wojewodſchaften Warſchau und Lodz. Die 
Sn der Kommunalverwaltungen ſucht die Geſellſchaft da⸗ 
bohn abzuſchwächen, daß fie dieſen auch nach der geplanten Ers 
ie ng des Aktienkapitals 51 Prozent desſelben überlaſſen will. 
eiſchen r ere berichten konnten, iſt die Beteiligung der ſchweize⸗ 
as otor⸗Columbus“ an dem Elektriftzierungsprojekt mit 
— rei 100 Millionen Ztoty ſichergeſtellt. Auch franzöſiſches 
Dani Giſches Kapital beteiligt ſich an dieſem Elektrifizierungs⸗ 


Im März dieſes Jahres wurde in Paris ein S 
Syndikat 
r Elektrifizierung Polens Synco) ge⸗ 
gun 1 das ſich um eine Konzeſſion für die Elektrizitätsverſor⸗ 
5 Ara feinerzeit von Harriman in Ausſicht genommenen, jedoch 
Plan a erweiterten Konzeſſionsgebietes bemüht. Dieſer 
5 ne zum Teil auf der Ausnutzung der bereit3 vorhan⸗ 
— raftwerke in den Kohlengebieten Krakau und Dombrowa, 
— 2 5 galiziſchen Naphtharevier. Er ſieht jedoch auch den Bau 
— 2 roßkraftwerke, unter anderem auch von Waſſerkraftwerken, 
Würde u der hohen Baukoſten zwar unrntabel ſein 
er. eren Errichtung aber von der Polniſchen Regierung aus 
en Gründen angeſtrebt wird. An dem Syndikat find die 
2 en Gruppen beteiligt: Banque de L'Union Pariſienne, 
Gener Finaneiere Electrique, L'union de Mines, Compagnie 
6 Bereit d'Electrigue, ſämtliche in Paris, Ferner: Cocist6 
1 8 Hr de Traction et D’Electricitö in Brüſſel, Hambros, Bank 
SER Blairs Corporation in Newyork und verſchiedene pol⸗ 
durch ergbau⸗ und Naphthaunternehmungen, welche ebenfalls 
pital n insbeſondere franzöſiſches und belgiſches Ka⸗ 
verſich nanziert werden. Wie uns von gut unterrichteter Seite 
de — wird, ſtehen hinter der Gruppe noch die niederöſterreichi⸗ 
Lehm compte Geſellſchaft und Harriman, der ſich noch vor Ab⸗ 
lesen d ſeines eigenen Angebots einen beſtimmten Anteil an 
ln Unternehmen geſichert hat. Ende Juli hat Synelpol der 
* ſchen Regierung ein ausführliches Angebot unterbreitet, wel- 
Faru wird, von dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten 

Außer 5 
En en genannten, liegen 
gland und den Vereinigt 8 

auch en Staaten vor. Wenn 
— über dieſe Projekte in der Sffentlichkeit nichts Näheres be⸗ 
ſchen 3 iſt, ſo ſteht doch feſt, daß der Handelsrat der engli⸗ 
n in Warſchau mit dem polniſchen Mintiſter für 
che Arbeiten wiederholt über den engliſchen Elektrifi⸗ 


in 


bedeutende Angebote aus 


erungsplan Fühlun 

8 g genommen hat. Außerdem hat ein 

rund Beauftragter im Namen von drei r 
ktrizitätsfirſmen und zwar General Electric Compagny, 


eſting⸗houſe d b 
Ti g und Stone⸗Weber mit dem Miniſterium für ts 
en ‚ibeiten in Warſchau verhandelt. Zu diefer neuen 1 
ins enoliſchen Intereſſenahme an der Elektrifizierung Po» 
bet ſt ebenfalls noch keine Stellung genommen worden. Es 
Dee art ſchon jetzt feit, daß nach Ablehnung des Harriman⸗ 
aug tes, der Polniſchen Regierung kein aßſchlußreifer Plan für 
er Elektrizitätsinveſtierungen größeren Stils vorliegt. 
88 den Sommermonaten wurde das polniſche energe⸗ 
Aude Komitee mit der Ausarbeitung eines neuen groß⸗ 
n Planes für den Ausbau der elektriſchen 
A omverſorgung Polens von der Polniſchen Re⸗ 
a 3 Da die Arbeiten an dieſem Plane längere 
Ait — nſpruch nehmen werden, ſcheint die Polniſche Regierung 
erh nem baldigen Abſchluß der zur Zeit ſchwebenden Konzeſſions⸗ 
Näblirlungen, nicht zu rechnen. Das Intereſſe verſchiebt ſich all» 
Dann von dem großzügigen Projeft auf Verhandlungen mit 
andsintereſſenten über einzelne Kraftwerke und nicht über 


dun „reg 
eſondere Beachtung verdient das Beſtreben außslä 
daumen. bereits beſtehende polniſche Werke E 
Werten. Vor einiger Zeit verpachtete die zu der Wofjewodſchaft 
40 —.— gehörende Stadt Wroclawek ihr Bezirkskraftwerk auf 
außen de an die ſchwediſche Gruppe Elektroinveſt, wobei die Stadt 
3 Lene kapitaliſierten Pachtzins eine Anleihe in Höhe von 
dieſeld ionen Zkoty für Anlagezwecke erhielt. Ferner übernahm 
15 g ſchwediſche Gruppe das Elektrizitätswerk in Pinſk, wäh⸗ 
Städte ne belgiſche Gruppe ähnliche Angebote an die polniſchen 
= Lublin und Plock gerichtet hat. 
Baron eine Konzeſſion für ein neues Kraftwerk in der Nähe von 
nd won ‚auf dem rechten Weichſelufer bemühen ſich mehrere in⸗ 
mit 1 Elektrizitätsunternehmungen, in erſter Linie die 
beſenſchnf lden Kapital finanzierte Warſchauer Vorortsbahn⸗ 


Die Regelung der polniſchen Erlenholzaus fuhr. 


Die beſond 
niſche eſondere Kommiſſion zur Prüfung der Frage der pol⸗ 
f n Erlenholzausfuhr hat in ihrer le 
ee e . hrer letzten Sitzung am 14. d. M. 
tern ommiſſion ſchlägt vor, die gegenwärtige Reglemen⸗ 
der Zelt lol für die Erlenholzausfuhr ie e Wale mit 
2. ag nachſtehenden Verbeerungen eingeführt werden ſollen. 
e Ant die noch zu ſchaffende Ausfuhrkommiſſion hat zur Aufgabe, 
gen Bine auf zollfreie Ausfuhr zu prüfen und fie dem zuſtändi⸗ 
Vorzufen ſtertum mit einer Begutachtung zur weiteren Erledigung 
gen. In der Kommiſſion müſſen ſämtliche Intereſſenten⸗ 


gruppen e ſein. . 
Sper: er Ankauf von Rohmaterial für die einheimiſchen 
werben lde und Furnierfabriken muß in jeder Besiehune — — 
ten Ind Aus dieſem Grunde iſt in der Ankaufsſaiſon des genann⸗ 
vorſicht uſtriezweiges mit der Bewilligung der Ausfuhranträge 
erden e umzugehen, damit nur Area ar Mengen ausgeführt 
Dabei ; 8 nach Deckung des Inlandbedarfes verfügbar ſind. 
kommiſſie en folgende Richtlinien beachtet werden: Die Erlenholz⸗ 
bis zum 10. gibt dem polniſchen Induſtrie- und Handelsminiſterium 
Ichuß ber. Januar jeden Jahres den voraus ſichtlichen Exportüber⸗ 
ſowie * wobei die Schätzung den Erfahrungen der Vorfahre, 
a rg Marktlage jeweils Rechnung tragen muß. Bis zum 
der Er ben Jahres teilt das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
Ausfu raubolskommiſſien alle bis zu dieſem Zeitpunkt erhaltenen 
d. Inf uträge mit. Bis zu dieſem Termin ſtellt die Kommiſſion 
beiden Untesredarf der Sperrholzfabriken feſt. Auf Grund dieſer 
nterlagen teilt die Exlenholzkommiſſion dem Miniſterium 
Alas März die vorgeſchlagene Höhe des Exportkontingentes 
hen ann erfolgt die Zuteilung der Ausfuhrkontingente an 
Di 5 8 Antragsſteller bis zum 20. März eines jeden Jahres. 
und, eee ee die in der Zwiſchenzeit bewilligt worden 
fung en dabei in Anrechnung gebracht. Anträge auf Bewilli⸗ 
0 Se Ausfuhrkontingentes müſſen in der vorgeſchriebenen 
wobei jem das Induſtrie⸗ und Handels miniſterium geſtellt werden, 
Nerden ER die geſamten Vorräte an Erlenholz genau angegeben 
ichen e Die Richtigkeit der Angaben ift durch die ſtaat⸗ 
kenträge hörden zu prüfen. Nach dem 1. März eingegangene 
Amn n abgewieſen. Auf Antrag der Erlenbolzkommiſſion 
usfuh die Ausfuhr von ſolchem Erlenholz zu ermäßigtem 


schu br zoll bewilligt werden, welches infolge feiner techniſchen 
Intanlienbeit oder wegen des ungünſtigen Eiandortes durch die 
abriken nicht verarbeitet werden kann. 


Sen te Statuten d 
dene er Erlenholzkommiſſion werden durch den 
nan Bang der polniſchen Holzverbände nubnenrbetiet und dem zu⸗ 
auch 5 gurintfterien zur Begutachtung unterbreitet. Darin wird 
reſſortge Jorm der Zuſammenarbeit mit den einzelnen Miniſtertal⸗ 
Met gelegt werden. 
nig zueſer Regelung tt der volniſche Verband der Waldbeſitzer 
N ung beden und ſtrebt eine Nevifion der Beſchlüſſe an. Wie 
le een richtet, kann jedoch als ſicher angeſehen werden, daß 
werben von den zuständigen Stellen unverändert angenom⸗ 
aus fuhr en und daß die vorgeſchlagene erg der Erlenholz⸗ 
chon im Laufe dieſes Wirkſchaftsjahres eingeführt wird. 


Die vorläufigen Holzausfuhrziffern für September 1990. Nach 
den vorläufigen Schätzungen des Statiſtiſchen Hauptamtes in 
Warſchau find im September 1930 insgeſamt 209 832 To. Holz im 
Werte von 26 900 000 Zloty exportiert worden. Im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres betrug die Ausfuhr 389 849 To. im Werte 
von 48 588 000 Zloty. Somit beträgt der Rückgang der diesjährigen 
Septemberausfuhr mengenmäßig 80,5 Prozent, und wertmäßig 


46,8 Prozent. Im einzelnen ſtellt ſich die Ausfuhr folgender» 
maßen dar: 
September 1930 September 1929 
To. 1000 31. To. 1000 31. 
Rundholz insgeſamt 91899 52ʃ1 249 852 17 654 
darunter: 
Papierholz 97 584 1994 149 476 9924 
Klötze und Langholz 10 814 1905 41.085 4733 
Grubenholz 35 207 1 662 37 749 2131 
Halbbearbeit. Holz insgeſ. 113 635 18 028 133531 26040 
darunter: l 
Balken 90 113 467 22 857 4038 
Bretter 60469 10 021 75 172 15 883 
Telegr.⸗ u. Telephonſtangen 5139 451 9 960 1050 
Eiſenbahnſchwellen 14480 2034 22 720 3 611 
Holzfertigfabrikate 4298 3036 6 457 4894 
darunter: 
Faßholz 1317 822 2219 666 
Möbel aller Art 365 817 634 1275 
Fournier⸗ u. Sperrholz u. 
Erzeugniſſe daraus 1472 2976 2417 
Weiden⸗ und Bürſtenerzeug⸗ 
niſſe 150 15¹ 133 107 
insgefemt 200 833 26800 389 849 48 588 


Der Ausfuhrrückgang erſtreckt ſich insbeſondere auf Rundholz, 
welches mengenmäßig um 63 Prozent zurückgegangen iſt. Die 
Papierholzausfuhr verringerte ſich um 74 Prozent, bei Klötzen 
um 73 Prozent, während die Grubenholzausfuhr nur ganz wenig 
hinter den Vorjahrsziffern zurückſteht. Als Urſache der bedeuten⸗ 
den Ausfuhrverminderung wird von polniſchen Fachleuten die 
ſchlechte Konjunktur auf dem deutſchen Abſatzmarkte bezeichnet, 
welche noch durch das ruſſiſche Holzdumping verſchärft wird. Auch 
auf dem engliſchen Markt werde das polniſche Holz vom ruſſiſchen 
Holz allmählich verdrängt. 

Erhöhung des Aktienkapitals der Siemens A.⸗G. in Polen. 
Durch Verfügung des polniſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſters 
werden die Siemens⸗Werke in Polen ermächtigt, ihr Aktienkapital 
auf 2 Millionen Zloty zu erhöhen. Es handelt ſich um eine 
5. Aktienemiſſion, von welcher 1750 Stück Aktien der ſchweizeriſchen 
Aktionärsgruppe überlaſſen werden. 

Baldige Durchführung der Elektrifizierung Pommerellens? 
Der Vorſitzende des Verbandes elektrotechniſcher Unternehmungen 
Polens hat in der letzten Zeit mit den Wojewodſchafts⸗ und Kom⸗ 
munalbehörden Poſens und Pommerellens über die 
Ausführung des Plaues zur Elektrifizierung der beiden Wojewod⸗ 
ſchaften, ſowie der 10 angrenzenden Kreiſe Kongreßpolens konfe⸗ 
riert. Wie verlautet, ſoll ſchon in den nächſten Tagen der Ver⸗ 
trag darüber abgeſchloſſen werden. Am 16. dieſes Monats iſt der 
Genannte nach der Schweiz gereiſt, um mit der an der Elektriſi⸗ 
zierung beteiligten ſchweizeriſchen Gruppe die Verhandlungen 
fortzuſetzen und zum Abſchluß zu bringen. 

Der Auftragsbeſtand der elektrotechniſchen nduſtrie Anfang 
Nach den polniſchen „Statiſtiſchen Nachrichten“ 


September 1930. 
niſche Unternehmungen 


waren Anfang September 1930 44 elektrote 
in Betrieb (Anfang Auguſt 1930 43, und Anfang September 1929 
48) und zwei Unternehmungen außer Vetrieb (2 bzw. 0). In den 
44 Betrieben waren insgeſamt 5170 Arbeiter (4956 bzw. 6407) mit 
einer durchſchnittlichen wöchentlichen Stundenzahl von 209 065 
(109 734 bzw. 267989) beſchäftigt. Der Auftragsbeſtand war bei 
2,2 Prozent gut (0,7 bzw. 17,6), 40,5 Prozent mittelmäßig (27,4 bzw. 
63,6), und 57, Prozent (71,9 bzw. 18,8) ſchlecht. Somit hat ſich 
der Auftrags beſtand nicht unweſentlich gebeſſert, bleibt jedoch noch 
weit unter dem Vorfahrsniveau. 

Gründung einer polniſchen Möbelbank. Am 16. d. M. fand in 
Warſchau eine Tagung des Zentralverbandes der polniſchen Möbel⸗ 
fabrikanten ſtatt, auf welcher unter anderem die Gründung einer 
beſonderen Bank für die Möbelbranche und verwandte Gebiete 
ins Auge gefaßt wurde. Die zu errichtende Bank wird voraus- 
ſichtlich die Form einer Genoſſenſchaft annehmen, wobei ein Ge⸗ 
noſſenſchaftsanteil 1000 Zloty betragen wird. Die Bank wird in 
erſter Linie zur Aufgabe haben, billige Kredite für die Mitglieder 
zu beſchaffen und die gegenwärtigen ungefunden Kreditverhältniſſe 
zu beſſern. Vorausſichtlich wird das Inſtitut ſeine Tätigkeit mit 
der Zeit auf ſämtliche Bankoperationen ausdehnen. 


Firmenneck ri hten. 


v. Zwangsverſteigerung. Das in Sieroilam belegene und im 
Grundbuch Sterojlam Blatt 32 auf den Namen des Baumeiſters 
Jan Altckti aus Oſie eingetragene Grundſtück, beſtehend aus 
Wohnhaus mit Herberge, Hof, Garten, Saal, Stall, Schuppen, 
Scheune uſw., gelangt am 12. Dezember d. J., vormittags 10 Uhr, 
auf Zimmer 21 des Kreisgerichts in Schwetz zur Zwangsverſteige⸗ 
rung. Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung erfolgte im 
Grundbuch am 14. Mai 1930. 

h. Zwangsverſteigerungen. Die ideelle Hälfte des in Stras⸗ 
burg (Brodnica) gelegenen und im Grundbuche Strasburg 
Band 17, Ausweis Nr. 538, auf den Namen des Landwirts Peter 
Renfti in Strasburg eingetragenen Grundſtücks gelangt am 10. De⸗ 
zember d. J., 10 Uhr vormittags, durch das Kreisgericht in Stras- 
burg (Sad Powiatowy w Brodniey) im Zimmer Nr. 40 zum 
Zwangsverkauf. Das Grundſtuck beſteht aus Wohnhaus, Stall, 
Scheunen und Hofraum, ſowie Ackerland mit einem Flächeninhalt 
von 2 Hektar, 31 Ar und 90 Quadratmetern. — Das Kreisgericht 
in Lautenburg (Sad Powiatowy w Lidzbarku) wird am 29. No⸗ 
vember, d. J., 10 Uhr vormittags, im Zimmer Nr. 88 das in 
Lautenburg gelegene und im Grundbuch Lautenburg, Blatt 696, 
auf den Namen des Fiſchers Joh. Sikorſti und feiner Ehefrau 
Pauline, geb. Lewandowfki eingetragene Grundſtück im Wege der 
Zwangsverſteigerung verkaufen. Ferner gelangt am 6 Des 
zember d. J., 9.90 Uhr vormittags, durch dasſelbe Kreisgericht das 
in Lautenburg gelegene und im Grundbuche Lautenburg, Blatt 91 
und 239, auf den Namen der Frau Aniela Kurzetkowſta einge⸗ 
tragene Hausgrundſtück zur Zwangsverſteigerung. 

v. Zwangsverſteigerung. Das in Oſie belegene und im 
Grundbuch Oſie w 740 auf den Namen des Kaufmanns Makſy⸗ 
milfan Kuzimſki in Oſie eingetragene Grundſtück, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall uſw., gelangt am 5. Dezember 1930, vormittags 
10 Uhr, auf Zimmer 21 des Kreisgerichts in Schwetz zur Zwangs⸗ 
verſteigerung. Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung er⸗ 
folgte im Grundbuch am 15. Januar 1930. ER ‘ 

Zahlungsaufihub. Der Kaufmann Maximilian Mnichowſk 
aus Mogilno hat einen Antrag auf Zahlungsaufſchub eingereicht. 
Ein Termin zur Beratung diefer Angelegenheit findet am 19. No⸗ 


vember d. J., 10 Uhr vormittags, im Mogilnoer Kreisgericht, 
Zimmer 8, Fin, 
— — — 
Produktenmarkt. 


n der Poſener Getreidebörſe vom 
22. lupe Diet reite berteden ſich fir 100 Kilo in Siku frei 


Station Poſen. Richtpreiſe: 


23.25 — 25.00 Rübſamen . 45.00 —47.00 
aan 40% Fier iger . 28.00-55.00 
Mahlgerſte 19.00—21.50 iktoriaerbſen .. 28. * 
Braugerſte 25.00 —27 FTolgererbſen 2 
/ 
Roggenmehl (65%) . 28.50 .. ‚Supinen 3 
ee Ben): 48.00-48.00 Speifetartoffein , . 210-240 

50. 48. ee 
Weizenkleie - 13.00 —14.00 N 0 7007.5 


1 b) 00 16.50 
9 (arob). 10.95—11.75 Heu, gepr. . .. 8.00-8,50 
Geſamttendenz: ruhig. ‚Babriktastoffein ohne verlauf Wilken 
ſchwierigleiten, beſonders der beſchränkte Auslandsverkauf, wirken 
abſchwächend auf die . 4 de | Beirelde 
vom 5 8 
und Sela en för Jen ee Sac in Oolbmazt; Melgen märt, 
79.276 Aa. 220-222, Roggen märz, keene 16800 17600. Safer 
184.00210.00, Kees Indüftriegerſte 165,00-176,00, Hafer 

5 ais —.—. 
2 4,00, 1.27,00-35,00, Roggenmehl 23,25— 76.50, 
e e 
Per — eluſchken 
bis 3200 01. Agen dehnen 1700-18000, Wien 18.50—30.50, Lupinen. 


blaue ——. Lupinen, gelbe ——, Seradella 5. Rapstuhen 
9,109.60, Leinkuchen 15.00 —1 5,20. Trockenſchnitzel 5.205,60. Soya⸗ 
Extrattionsichrot 12.60 — 13.10. Kartoffelflocken —.—. 

Die Preisrückgänge am Produktenmarkte ſetzten ſich heute 
fort, und insbeſondere wurde der Roggenmarkt davon wieder 


getroffen. 
Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 22. Oktober. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark, Elektrolytkupfer (Wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 96.00, Remalted⸗lattenzint von vandels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminlum 98—99 /) 
170, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren 99% 174, Reinnickel 
9899 %) 350. Antimon-Regulus 48.00—51. 00. Feinſilber für 
1 Kilogr. fein 49.25 51.25. Gold im Freiverkehr — — Platin —.—. 


Viehmarlt. 


Prager Viehmarkt vom 21. Oktober. In Prag zahlte man für 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchlietzlich Steuer in Tſchechenkronen: In⸗ 
landkälber 10—11,75, ausnahmsweiſe 12, Inlandſchweine 10—11,75. 
ausnahmsweiſe 12, volniſche 10,50 12,30, ungariſche Bagauner 


10,30 10,00. Auf dem Montagmarkt zahlte man für 1 Kg. in 
Tſchochenkronen ohne Steuer: Inlandochſen 5,10—7, erſtklaſſige 


7,25—9, ausnahmsweiſe 9,50, Bullen 5— 7,10, Kühe 4—7, Färſen 
7,50—8, polniſche Bullen 5,40— 7,20, Kühe —, Färſen 5—5,75. Auf 
dem Schweinemarkt am Montag waren 7184 Schweine aufoetrieven. 
davon 4932 polniſche. Der Preis für Lebendgewicht betrug in 
Tſchechenkronen: Sloweniſche Schweine 7.008,75, jugoflawiſche 
7,70—8,10, rumäniſche 7,25--7,70, polniſche 7,25—8,45, tunoflamifihe 
Bagauner 7,60--8,50, ungariſche 8,20—8,90. Tendenz einheitlich, die 
Preiſe geſtalteten ſich unter dem Zeichen einer ſchwächeren Tendenz. 


Geldmartt. 


er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fü 1755 im „Monitor Polſki“ für den 23. Oktober auf 99914 Zkoty 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 22. Oltober, Danz iq: Ueberweiſung 57,60 
bis 57,74, Berlin: Ueberweilung 46.975—47,175, London: 
Ueberweifung 43,37, Mailand: Ueberweisung 214,00, Newyork: 
Ueberweiſung 11.23, Prag: Ueberweiſung 377, Wien: Ueber ⸗ 
weiſung 79.2979 57, Zürich: Ueberweiſung 57.70. 

Warſchauer Börſe vom 22. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.42, 124,73 — 124,11, Belgrad —, Budapeſt 156,12, 
156,52 — 155,72, Bukareſt — Danzig 173,37, 173,80 — 172.94, 

elfinafors —, Spanien —. Holland 359,31, 360,21 358,41, 
Japan —, Konſtanntinopel —, Kopenhagen —, London 43,34'/,, 
43,45 — 43,94, Newyort 8.911, 8.931 — 8,891, Oslo —, Paris 35.01 ¼, 
35.10 — 34.93. Prag —, Riga —, Stockholm 239,50, 240,10 — 238,90, 
aa 173,18, 173,61 — 172.75, Tallin —, Wien —, Italien —. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,59. x A 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
22. Oltober. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— d. — — Br., Newport 6 —.— Br, 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57,61 Gd., 57.75 Br. 
Noten: London 25,0 Gd. 25,004, Br., Berlin 122,40 Gd., 
122,70 Br., Newyort —— Gd. —,— Br. Holland —— Gd. 
D Br., Zürich —— Gd. — 2 Br. Paris —— Gd. —.— Br. 
Brüſſel —— Gd., —.— Br., Helſingfors —.— Gd., —— Br., 
Kopenhagen —— Ed., —.— Br., Stockholm —,— Gd., — — Br., 
Oslo —.— Gd. — — Br., Warſchau 57,60 Gd. 57,74 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe Auszah In Reichsmart In Reichsmart 
digte dnn n deu ger Mat 22, Ditoder | 21. Oftober 
’ Geld Brief Geld Brief 


4.5 % 1 Amerika. 4.1948 4.2025 4.189 4.197 
5% 1 England 20.388 | 20.425 | 20,364 20.404 
4% ] 100 Holland 168,96 169.30 | 168.73 169.07 
— 1 Argentinien 1.443 1.445 1.447 1,449 
5 % 100 Norwegen 11224 112.46 112.12 112.34 
5% 100 Dänemark... 11224 | 112,46 | 112.13 112,35 
rr 100 Island 92.19 92.37 92.15 92.33 

4.5 % 100 Schweden 112.60 | 112,82 | 112.47 112.63 

3.5 % ] 100 Belgien 58.475 | 58,595 58.43 58,55 
7% 100 Italten .. .. 21.98 22.00 | 21.9835 | 21 975 
3% 100 Frantreich ...] 16.459 | 16.499 | 18,445 16,485 

3.5 %% 100 Schweiz ....| 81.455 | 81.645 | 81.365 | 81.525 

8.8 % 108 Spamen 221] 44.04 | 44.12 44.00 44.08 
2 raſilten — — — — 

8.4 % 1 Japan „2.0983 | 2.087 | 2078 | 2.082 
— "| iRanada......] 41980 | 4.2060 | 4.1955 | 4,2035 
Pr 1 YUruauay .....| „3397 3,313 3.297 3,303 
5°, | 100 Zihechoilowat.] 12.444 | 12,464 12.428 | 12.448 
7 % 100 Finnland. 0.588 | 10,578 | 10,546 10,566 
— 100 Eftland... . 111.69 111,91 | 111,59 | 111.81 
— 100 Leitiandd 80,80 80,96 80.72 80.88 
8 % | 100 Portugal 18.83 18.87 18.80 18.84 
10 / 100 Bulgarien 3.042 | 3.048 | 3,034 3.040 
6°/,| 100 Juaoilawien „| „7.437 | 7.451 | 7.427 7.441 
7°/,| 100 Deiterreth. .. 9.165 | 59,285 |. 59.10 59,22 

7.5°/,| 100 Ungarn.. 73.42 73.56 73.33 73.47 
6°, ne Deine * 81.51 81.67 81,44 81.60 
— F — — — — 
9 % 100 Griechenland .| 5.4385 | 5.445 5.43 5.44 
— F ‚915 20.985 20.89 20,93 
9% | 100 Rumänien... 2.495 | 2.499 | 2493 | 2.497 
— Marihau......| 48,975 | 47.175 46,925 | 47,125 

915 Börſe vom 22. Oktober. (Amtlich.) Wars 57,70, 

Paris 20,21, London 25,03, Newport 5,1497... Belgien 71,85, 


Italten 26,96%, Spanien 54,25, Amſterdau 207,45, Berlin 123,74, 
Wien 72,65, Ctodholm 19850, Oslo 197,80, Röpenhagen 137,80, 
Sofia 3,73, Prag 15,277, Budapeſt 90,20, 91 
6,65, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3,06 ¼, Helſingfors 12,.97¼ 
Buenos Alres 1.78 ½ Tokio 2.55 ¼. Privatdistont 1.56 pCt, Bargel 
1 monatl. 1½ pCt. 

Die Bant Polſki zahlt heute 


für: 1 Dollar, ar. Scheine 


8,90%, 3, do. I. Scheine 8,89, Zt. 1. Pld. Sterling 43.18 ¼ 3, 
100 Schweizer Franken 172,50 3l., 100 franz. Franken u A 
100 deutſche Mark 211,79 31, 100 den 172,69 Ih, 


7 3 Dalaiges Gul 
iſchech. Krone 26,35 Zt., öſterk. Schilling 125,31 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Okt. F e ſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
50,00 B. Zproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,00 B. 
Tendenz ſchwach. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 


—— ——— 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreiſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsauittung 
beifiegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk, „Brieffaften » Sache“ 
anzubringen, Briefliche Antworten werden nicht erteilt, 


F. F. W. Wenn Ihr Vater in einem verſicherungspflichtigen 
Unternehmen beſchäftigt und verſichert war, hat er natürlich auf 
Altersrente Anſpruch. Nur Verſicherte haben auf Rente Anſpruch. 
Wenn Ihr Vater nach Erhalt der Rente in einem verſicherungs⸗ 
pflichtigen Betriebe weiter arbeitet, muß er weiter Verſicherungs⸗ 
e ch di 

2 8 ur e verſchiedenen Verkäufe der Hypothek wird 
der Charakter der letzteren als Reſtkaufgeld nicht AR Nur 
wenn das Grundſtück den Beſitzer wechſelt, kann das Schuldver⸗ 
hältnis eine Anderung erfahren. Maßgebend für die Höhe der 
Aufwertung iſt das Wertverhältnis des belaſteten Grundſtücks zur 
Zeit der Entſtehung der Schuld zu dem Stande von heute, wobei 
Verbeſſerungen, die die jeweiligen Beſitzer durch Neu⸗ oder Er⸗ 
eee der Zwiſchenzeit durchgeführt haben, bei der 
7 gen Wertfeſtſtellung außer Betracht zu bleiben haben. Es iſt 
ene und ſchaf wahrſcheinlich, daß Ihnen dieſe wichtige Ber 
ſtimmung der Aufwertungsverordnung zuſtatten kommt. In Be⸗ 
a zu ziehen iſt außerdem, daß vor 50 Jahren, d. h. zu einer 
Be br wo unſer Teilgebiet im Vergleich mit dem übrigen Deutſch⸗ 
— noch etwas rückſtändig war, die Preiſe für Grund und Boden 
975 erheblich niedriger woren. Vielleicht läßt ſich ermitteln. 
15 70 im Jahre 1880 für das Grundſtück bezahlt worden 
= Feſte Sätze für die Aufwertung von Reſtkaufgeld find in der 

ufwertungsverordnung nicht angegeben, aber aus dem Vor⸗ 
1 erſichtlich, wie ungefähr der Aufwertungsſatz zu er⸗ 


232 Tote im Annaſchacht. 


Die Panik im Schacht. — Rettungs⸗ und Hilfsaktion. 


Das Rettungswerk in Alsdorf ſchreitet fort. Aber es 
iſt ein trauriges Werk, das dort vollbracht werden muß. 
Stündlich bringt der Förderkorb neue Tote und Verwundete 
aus den Tiefen des Berges zutage Bis zum Mittwoch 
abend ſind 232 Leichen gefördert worden, und 96 Verletzte, 
von denen eine große Zahl mit dem Tode ringt. 


Die Rettungsmannſchaften arbeiten mit dem Aufgebot 
der letzten Kraft. Immer wieder ſtoßen ſie in die ver⸗ 
wüſteten Stollen vor, und immer wieder finden ſie unter 
Holz und Steinen eingeklemmte neue Opfer. Eine Kolonne, 
die Mittwoch mittag durch die Wetterſchächte faſt bis zum 
Zentrum des Unglücksreviers vorſtieß, fand in einem ab⸗ 
gebauten Flöz vier Knappen, die von herabſtürzendem Ge⸗ 
ſtein eingeſchloſſen waren. Einer von ihnen war durch die 
Einwirkung des Kohlenoxydͤgaſes bereits geſtorben, bei den 
Erft an hatten die ſofort eingeſetzten Rettungsverſuche 

rfolg. 


Die Geretteten erzählen 
grauenhafte Einzelheiten 


über den furchtbaren Kampf, der ſich in den halb ver⸗ 
ſchütteten und vergifteten Stollen abgeſpielt hat. Eng zu⸗ 
ſammengedrängt retteten ſich die überlebenden an eine 
Stelle, an die durch die Wettertüren etwas Friſchluft ge⸗ 
langen konnte. Und von hier aus ſchickten ſie Kundſchafter 
vor, die verſuchen ſollten, durch die gefährdeten Stellen hin⸗ 
durch zu gelangen und die Verbindung mit der Außenwelt 
aufzunehmen. Manch einer kehrte von ſolchem Gang nicht 
zurück, wurde vom Gas überraſcht, und die Rettungs⸗ 
kolonnen fanden ihn in einem Winkel zuſammengedrückt tot 
auf. Nur wenigen gelang dieſer Patrouillengang, und fie 
retteten ihr eigenes Leben und das Leben ihrer Kameraden. 


Erſchütternde Dokumente aus den letzten Stunden der 
Umgekommenen wurden gefunden. Einfach und menſchlich 
würdig iſt das alles. In einem Bruch mit einer Schar 
Toter fand man an den kleinen Grubenwagen mit Kreide 
die letzten Zeichen angeſchrieben, Zeitangaben, wo man noch 
lebte. 8.30 Uhr am Vormittag, 2,30 Uhr nachmittags noch 
lesbar, dann ſpätere Zeichen, in halber Ohnmacht ſchon ge⸗ 
ſchrieben und gerade noch entzifferbar. 


Wettlauf mit dem Tode. 


a In der „Voſſ. Ztg.“ erzählt ein geretteter Bergmann 
anſchaulich ſeinen Wettlauf mit dem Tod: 


Ich war um 6½ Uhr mit den anderen im Schacht Wil⸗ 
helm zur Tagesſchicht eingefahren. Wir begaben uns an 
die Arbeit in einem vom Stollen entfernt liegenden Flöz 
der 360⸗Meter⸗Sohle. Mitten im Hochbetrieb der erſten 
Förderung ging durch die Schüttelrutſche ein 
Beben, ein dumpfes Rollen ſchien ſich durch das Bergwerk 
hinzuziehen; es gab Steinſchlag aus dem Hangenden und 
abſtürzende Kohlenmaſſen. Zugleich war ein Luftdruck 
zu verſpüren. Da kam durch das Sprachrohr das Alarm⸗ 
kommando: „Alles ausfahren! Zur 250-Meter⸗Sohle!“ 


Schwelender Rauch, betäubendes Gas 
ſchlugen uns entgegen, und durch die dunklen Schächte 
huſchte etwas wie Feuerſchein, der nicht von Grubenlaternen 
kommen konnte. Mit fünf Mann liefen wir in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung der eindringenden Rauchſchwaden dem 
Nebenſchacht der Grube „Anna II“, dem Schacht „Adolf“, zu. 
Kilometerweit ſtolpernd und hin und wieder zuſammen⸗ 
brechend durch Atemverluſt und durch die Beklemmung der 
Gaſe, die ſich ſchwer auf Lungen und Gehirn legten. 


Hand in Hand gefaßt ſtürmten wir los, dem Stollen 
des Adolf⸗Schachtes zu. Unterwegs ſchrie ein ſchwerver⸗ 
letzter Bergknappe, den der Luftdruck in eine Ecke geſchleu⸗ 
dert hatte, um Hilfe. Wir packten ihn auf und ſchleppten 
ihn durch den Stollen mit, bis wir zu einem ganz ein⸗ 
gebrochenen Stapel kamen. Seine Schräge und 
Enge machten es uns nur unter den größten Schwierig⸗ 


keiten möglich, ihn zu erklettern, um in den eigentlichen, 


anſcheinend einzigen gas⸗ und einbruchfreien Zugangs⸗ 
ſtollen zum Schacht Adolf zu gelangen. Wir mußten den 
Schwerverletzten an dem Stapel ſitzen laſſen. 


An dem Zugangsſtollen trafen noch weitere Kameraden 
ein, die ſich ebenfalls auf ähnliche Weiſe gerettet hatten. 
Unſere Flucht war ein Rennen durch Flammen und 
Rauch, durch giftige, betäubende Gaſe. 


In allen Seitenſtollen ſah man verzweifelte 
Kumpels, die wie wir mit dem Tod um die Wette ran⸗ 
nen, dem rettenden Schacht zu. . 


Fahnen auf Halbmaft. 


Während unter Tage die Rettungsmannſchaften unab⸗ 
läſſig ihr gefahrvolles Werk verrichten, ſpielen ſich oben am 
Zechentor erſchütternde Szenen ab. Eine Mutter, 
deren drei Söhne eingefahren ſind, ſteht ſeit 24 Stunden 
jammernd am Gitter und wartet. ... Einen haben fie ver⸗ 
letzt geborgen. Aber wo ſind die anderen geblieben? Die 
Grubenbeamten zucken mitleidig die Achſeln. 


Ganz Alsdorf iſt in Trauer verſenkt. Von den 
Zechenanlagen wehen ſchwarze Fahnen, und die 
öffentlichen Gebäude und zahlreiche Privathäuſer in Als⸗ 
dorf und in Aachen haben halbmaſt geflaggt. 


An den zwei Schaltern des kleinen, von Preſſeleuten 
beſtürmten Poſtamts drängen ſich ſchluchzend Frauen und 
Halbwüchſige. Telegramm auf Telegramm geht hinaus, 
„ſofort kommen, Vater verletzt“ .., verletzt ſchreiben fie 
alle, Alsdorf iſt in eine Totenhalle verwandelt. 


Als erſte Hilfe für die Hinterbliebenen 


hat Reichspräſident von Hindenburg aus ſeinem Dis⸗ 
poſitionsfonds den Betrag von 10000 RM. zur Verfügung 
geſtellt, der dem Regierungspräſidenten in Aachen über⸗ 
wieſen wurde. Zur Linderung der Not, die durch das 
Aachener Bergwerksunglück entſtanden iſt, haben die 
Reichsregierung und die Preußiſche Staats⸗ 
regierung je 150000 RM. zur Verfügung geſtellt. 


Außerdem ſind Beileidskundgebungen aus aller Welt in 
Alsdorf eingetroffen. So haben u. a. der öſterreichiſche 
Bundespräſident Miklas und der franzöſiſche Arbeits⸗ 
miniſter Pernot ihre Teilnahme in warm empfundenen 
Depeſchen zum Ausdruck gebracht. 


Bergarbeiterlos. 
Grubenkataſtrophen ohne Ende. 


Der deutſche Bergbau iſt zum zweiten Male in dieſem 
Jahre von einem furchtbaren Unglück heimgeſucht worden. 
Noch in aller Erinnerung ſteht die Kataſtrophe auf dem 
Kurt⸗Schacht der Wenzislaus⸗Grube bei Hausdorf, bei 
der 151 Todesopfer zu beklagen waren. Die Kataſtrophe 
auf der Anna⸗Grube in Alsdorf bei Aachen hat erneut 
gezeigt, welch ſchweren Gefahren der Bergarbeiter aus⸗ 
geſetzt iſt, wenn er im Kampf um das tägliche Brot unter 
Tag einfährt. 

Ungewöhnlich hoch iſt die Zahl der Unglücksfälle, 
die ſich im Bergbau ereignen. Nach ſtatiſtiſchen Angaben iſt 
jährlich im deutſchen Bergbau mit etwa 1500 Toten zu rech⸗ 
nen, die bei der Ausübung ihres Berufes ums Leben kom⸗ 
men. Weit höher iſt die Zahl der Verletzten. Jeden Tag 
ereignen ſich auf den Gruben kleinere und größere Zwiſchen⸗ 
fälle; vor allem durch abbröckelnde Steine. Die Zahl der 
verletzten Bergarbeiter geht jährlich über die 100 000 hin⸗ 
aus. Wenn dabei auch viele unbedeutende Verletzungen 
vorkommen, ſprechen die Zahlen für ſich ſelbſt, beſonders 
wenn man bedenkt, daß die geſamte Zahl der im Bergbau 
Beſchäftigten nur etwa 30 Millionen beträgt. 

Beſonders tragiſch muß es anmuten, daß es trotz aller 
Bemühungen nicht gelungen iſt, das Gefahrenmoment des 
Bergbaues herabzumindern. Das beweiſen ſchon allein die 
Unglücksfälle, die ſich in Deutſchland in den letzten fünf 
Jahren ſeit der Kataſtrophe auf der Zeche Miniſter 
Stein bei Dortmund zugetragen haben. Damals 
verunglückten 135 Bergarbeiter, infolge einer Kohlenſtaub⸗ 
exploſion, die ſich in der Nähe des Luftſchachtes ereignet 
hatte. Dadurch breiteten ſich die ſchlagenden Wetter gleich⸗ 
zeitig auf die erſte, zweite und dritte Sohle aus. Noch im 
ſelben Jahre kam es zu einem zweiten Unglück in Dort⸗ 
mund auf der Zeche Dorſtfeld, bei dem 45 Todes⸗ 
opfer zu beklagen waren. Dieſe Kataſtrophe hat übrigens 
gewiſſe Ahnlichkeit mit dem Unglück auf der Anna-Grube 
in Alsdorf; denn auch damals flog das geſamte Spreng⸗ 
ſtoffmagazin der Zeche in die Luft. Im Jahre 1929 kam 
es zu einer Kataſtrophe auf der Glückhelf⸗Frie⸗ 
dens⸗Hoffnungs⸗ Grube im ;Waldenrburg- 
revier. Die Anzahl der Toten betrug 33. Im gleichen 
Jahre kamen in der Zeche Klein-Roſſel (Sieg) 24 
Bergarbeiter ums Leben. 

Eine Unglücksperiode in dem deutſchen Bergbau war 
auch die Zeit von 1920 bis 1923. Traurige Etappen es 
Jahres waren 1920 Kaiſerſtuhl II bei Dort und 
(30 Tote), 1921 Zeche Mont Cenis bei Herne (79 Tote), 
1923 Heinitz⸗Grube bei Beuthen (112 Tote). Es 
kann nicht oft genug wiederholt werden, daß die einzelnen 
Bergwerkskataſtrophen gleichſam nur für einen Augenblick 
der geſamten Welt das ſchwere Schickſal der Knappen 
zeigen, während noch tragiſcher und grauſamer faſt der 
tägliche Kleinkrieg mit den Tücken der Erde iſt, die ſich da⸗ 
gegen wehrt, ihre Schätze herauszugeben. Alle Bergwerks⸗ 
kataſtrophen wurden durch das furchtbare Unglück des 
Jahres 1906 auf der nordfranzöſiſchen Zeche von Cour⸗ 
rieres in den Schatten geſtellt. Es iſt niemals möglich 
geweſen, die Zahl der Toten genau feſtzuſtellen; doch muß 
man mit einer Zahl von 1100 bis 1200 rechnen. 

Die folgenſchwerſte Kataſtrophe im deutſchen Bergbau 
war das Unglück vauf der Zeche Radbod im Ruhr⸗ 
repier, die zweitgrößte Grubenkataſtrophe, die ſich je⸗ 
mals ereignet hat. Am 12. November des Jahres 1908 
kündete Sirenengeheul auf der Zeche Radbod der Gewerk⸗ 
Schaft Trier, daß ſich eine ſchwere Grubenexploſion ereignet 
hatte. Durch ungelärte Umſtände war auf der erſt 


ſeit zwei Jahren im Abbau begriffenen Zeche auf Sohle 


IT und III eine furchtbare Schlagwetterexploſion eingetre- 
ten. Sie entfachte einen Brand, durch den die Bergung 
von mehr als 300 Bergarbeitern unmöglich wurde. 360 
Todesopfer waren zu beklagen. Von den Leichen konnten 
nur 36 geborgen werden; denn infolge des raſch um ſich 
greifenden Brandes beſtand für die noch im Bergwerk be⸗ 
findlichen Bergarbeiter die höchſte Gefahr, und es blieb 
nichts anderes übrig, als die Sohle II und III vollſtändig 
unter Waſſer zu ſetzen, womit man auch wieder die Hoffnung 
aufgeben mußte, Bergleute, die noch nicht dem Brand zum 
Opfer gefallen waren, noch zu retten. 

Wollte man alle Grubenkataſtrophen der Welt ſelbſt 
nur größeren Ausmaßes aufführen, würde dies eine furcht⸗ 
bare Chronik des Grauens und des Elends ergeben. Im⸗ 
mer wieder bricht neues Leid in die Bergarbeiterfamilien 
herein. Wieder trauern zahlreiche Familien um ihren ver⸗ 
unglückten Angehörigen, und groß iſt leider auch die Zahl 
derer, die erhebliche Verletzungen davongetragen haben. 
Es ſinken die Fahnen auf Halbmaſt. Wann wird es möglich 
ſein, die Gefahren des Bergbaus wirkſam zu be⸗ 
kämpfen? D. O. 
—— 2 


50 Jahre Deutsche Neichsſechtſchule. 


Eine Tat von ungewöhnlicher kulturhiſtoriſcher und 
ſoztalpädagogiſcher Bedeutung war es, als der Magde⸗ 
burger Heinrich Nadermann vor 50 Jahren den Grundſtein 
legte für den Reichsverband der Waiſenfürſorge (Deutſche 
Reichsfechtſchule). Bis dahin wurden Waiſen in dem ſo⸗ 
genannten Ziehkinderſyſtem wie eine Ware an 
mindeſtfordernde Familien abgegeben. Eine Anregung des 
Süddeutſchen Albert Bürklin, durch Pfennigſammlung 
und durch Verkauf von ſcheinbar wertloſen Gegenſtänden 
für die armen Waiſen Reichs heime zu bauen, nahm 
der Norddeutſche Heinrich Nadermann auf und gründete 
ſogenannte Reichsfechtſchulen, um im Kreis „fröhlicher 
Leute“ für das Wohl der Waiſen, für ihre Verſorgung und 
Bewahrung zu „fechten“. In fünf Jahrzehnten erzielte 
dieſer Reichsverband für Waiſenfürſorge einen unvergleich⸗ 
lichen Aufſtieg und erzog Tauſende von Waiſenkindern in 
ſeinen Heimen zu frohen, tüchtigen Menſchen. 

Die Fünfzigjahrfeier des Reichsverbandes 
wurde in Magdeburg begangen und von Landgerichtsdirektor 
Drehmann (Magdeburg) eingeleitet mit einem Vortrag über 
die geſchichtliche Entwicklung und die Leiſtungen 
des Verbandes. Schon Nadermann hatte in kurzer Zeit 
für ſeine Idee 800 000 Mitglieder einſetzen können. Seit⸗ 
dem ſeien überall im Reich, am Rhein und im Oſten, an 
der Nordſee und in Bayern, zahlreiche Fechtſchulen ent⸗ 
ſtanden. Aus dem Erlös von Pfennigbeiträgen wurden die 


Fechtſchulen in Niederbreiſig am Rhein, in Lahr, Schwabach 
bei München, in Magdeburg, in Salzwedel und in Brom 
berg errichtet. Viele Städte hätten koſtenloſe Bauflächen 
zur Errichtung von Heimen zur Verfügung geſtellt. Auch 
nach dem Kriege habe die Offentlichkeit bald erkannt, d 
dieſe freie Wohlfahrtspflege nicht auszuſchalten ſei. 

(Das in Bromberg errichtete Reichswaiſenhaus war 
das 6, der Gründungen der Reichsfechtſchule. Daß dieſes 
Heim in Bromberg errichtet wurde, war den jahrelangen 
Bemühungen des Rechnungsrats Vater nam von 
hier zu verdanken. Zurzeit iſt in dem ſtattlichen Gebäude 
an dem ehemaligen Bleichfelder Weg ein Internat für au- 
wärtige Schüler hieſiger polniſcher Lehranſtalten unter- 
gebracht.) 

Auf die Feſtſitzung in Magdeburg, der zahlreiche Pr 
minente Vertreter von Behörden beiwohnten, folgte am 
Nachmittag in der Stadthalle ein Jubiläumskonzert, das d 
ganzen Feier einen würdigen Ausklang verlieh. 


Embarras de richesse. 


Der Überfluß an Gold, über den zur Zeit die Bank 
von Frankreich verfügt, veranlaßt die „Action Franca 
zu einer Betrachtung, die darin gipfelt, daß die Überfülle 
an Gold auch ihre Schattenſeiten hat. Das Blatt 
ſchreibt u. a.: 

„Es iſt ſchön, ſehr ſchön, zu ſchön. Das Gold fließt 
weiter in die Keller der Bank von Frankreich. 5 
50. Milliarde iſt erreicht gegen die 10 Milliarden vor dem 
Kriege. Wenn man rechnet, was ſich früher im Lande im 
Verkehr befand und was in wollenen Strümpfen ſteckte, 5 
wird man ſagen müſſen, daß wir niemals ſoviel geha 
haben. Dieſe Aufhäufung des wertvollen Metalls 
aber auch ihre Unbequemlichkeiten. Die erſte iſt die, daß 
ſie von der Ausgabe von Papiergeld begleitet iſt, was unſe 
Leben verteuert und unſere Preiſe über die der andere 
Länder zu erhöhen beginnt. Zu viel Gold hat dieſelbe 
Wirkung wie zu wenig. Die zweite Unbegauemlichkeit, die 
viel ſchwerer wiegt, iſt die folgende: Die Aufhäufung vo 
Gold-Barren, die durch die offizielle wöchentliche Bilanz 
beſcheinigt wird, ruft Eiferſucht und Begierde hervor 
Frankreich wird angeklagt, das wertvolle Metall abſichtlich zu 
dem Zwecke aufzuſaugen, um die anderen Völker desſelben 
zu berauben und dadurch ihre Wirtſchaft zu desorganiſtere 
Man bemüht ſich zu erklären, daß dies eine natürliche Er 
ſcheinung iſt, nämlich die normale Konſequenz der c. 
kehr zu der Goldwährung, zu der uns die Wirtichaftle” 
namentlich die der Angelſachſen, jo lebhaft geraten haben. 
Das ſind zweckloſe Erörterungen. Frankreich ſteht 3 
Verdacht, die Bank von England, die Reichsbank und no 
einige andere auffliegen zu laſſen, deren Metallbeſtand ſich 
zu unſeren Gunſten verflüchtigt. Alles, was man fi N 
weiß und wiederholt, wird übelwollend kommentter, 
Sans⸗Fil bemerkte geſtern, daß dieſes Argument auch so 
den deutſchen Wahlen mitwirkte; die Hitler⸗Leute, di 
Kommuniſten und die anderen ſagten nicht bloß, daß 
Frankreich der Hauptgläubiger, der Geier der Repara a 
nen tft, ſondern fie ſagten auch, daß er der Shylock iſt, de 
gierig alles aufſaugt und den lebenſpendenden Reichtu 
ungenützt zurückhält, der anderen fehlt und deſſen Fehlen 
für die anderen Qual und Elend bedeutet. Man hat r 
ſchon für die Arbeitsloſigkeit in England verantwortli 
gemacht, jetzt macht man uns auch für die in Deutſchlan 
verantwortlich. Die Goldfäufe der Bank von Frankreich 
überſchreiten ſeit dem 1. Januar die Ziffer von 7 milia” 
den, ungerechnet die Aufkäufe von ſüdafrikaniſchem Gold, 
die in London getätigt wurden. Dieſes ganze Metall * 
tet auf ſeine Verwendung. Von da, daß man behauptet, d 
Bank von Frankreich vernachläſſige eine ihrer wichtiaſten 
Aufgaben, wenn fie nichts tut, um die Weltkriſe zu mi ; 
dern, iſt es nur ein Schritt dazu, daß die Redner jenſeit 
98 Rheins von dieſem neuen Kriegsſchatz 
re 

Sollten die Leute, die fo reden, ſich weit von der Wahr 
heit entfernen? 


Junlers baut ein Stratoſphären⸗Flugzeug⸗ 
Berlin — Paris in einer Stunde? 


Seit einiger Zeit arbeiten die Junkerswerke in De 
an der Schaffung eines Stratoſphären⸗lugzengen 
Das neue Flugzeug, das mit Unterſtützung der Notgemeei 
ſchaft der dentihen Wiſſenſchaft gebaut wird, ſoll ſich 
feinen Fahrten in einer Höhe von über 10 000 Metern g, 
wegen und dort — außerhalb aller widrigen Witterung 
verhältniſſe — eine Stundengeſchwindigkeit » 
800 Kilometern erreichen können. Die Strecke ele 
Berlin nach Paris würde, wenn dies gelänge, auf d 
Weiſe in einer Stunde bewältigt werden können. 


Über die Konſtruktionseinzelheiten des neuen Flug, 
zeuges bewahrt man bisher Stillſchweigen. Selbſtverſtunen 
lich ſind eine ganze Reihe von techniſchen Schwierigkeit 
zu überwinden, bis dieſes neue Schnellverkehrsmittel wie 
lich praktiſch brauchbar fein kann. Dazu gehört u. a. g. 
Sorge um eine ſtabile Leiſtungsfähigkeit des Motor 
In größeren Höhen läßt nämlich wegen des geringer n 
Sauerſtoffgehaltes der Luft die Leiſtung der Motoren 
ſich nach. Dem will man jedoch dadurch entgegenwirken, en 
die Motoren von der Außenluft abgeſchloſſ en 
und mit einer für ſie beſonders geeigneten ſauerſtoffrei 
Luft auf künſtliche Weiſe verſorgt werden. ie 

io 


Es ließ ſich bisher noch nicht feftftellen, wie weit a 
Arbeiten der Junkerswerke gediehen find, und wann ne 
der Start des neuen Fahrzeuges, der zweifellos enn. 
Rieſenſenſation bedeuten würde, erfolgen f die 
Natürlich vergeht noch einige Zeit bis dahin, denn der 
Junkerswerke werden ebenſo wie die Notgemeinſchaft r 
deutſchen Wiſſenſchaft Wert darauf legen, daß mit grö bre 
Sorgfalt bei der Schaffung dieſes neuen Verkef en. 
mittels vorgegangen wird, um keinen Mißerfolg zu er “ter? 
Die Arbeiten der Junkerswerke find von beſonderem J'der 
eſſe auch deshalb, weil das neue Schnellverkehrsmilts gen 
Luft gegebenenfalls ſpäter einmal zu dem vor einigen 9s, 
bei Hannover vorgeführten neuen Schnellverft ren! 
mittel der Erde, dem „Schienenzeppelin“, in Kon ut 


treten wird. ' * 


ungen 
1 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtell 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund die 
Auzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt au 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel IR nur mit a de 
licher Angabe der Quelle — Allen unſern Nierzeerg 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Oktober. 
Trübes Wetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
8 übes und nebliges Wetter mit ſtrichweiſen 
chauern an. 


Herbſtnebel. 


= Je mehr wir uns dem November nähern, umſo ſeltener 
erden die warmen ſonnigen Herbſttage. Kalte Feuchtig⸗ 
ö Gon und Neb el mahnen uns daran, daß der Winter 
N recht nahe rückt. Immer raſcher hintereinander ſegeln 
— den Bäumen die gelben Blätter herab. Wie ein bun⸗ 
nr Teppich liegen fie in den Straßen und auf den Wald⸗ 
Ben Die Raſenflächen der Parks ſehen jetzt faſt wie im 
85 en Frühling aus, von weitem wenigſtens. Auf dem 
ras, das noch friſchgrün iſt, überall helle bunte Tupfen. 
. der Ferne könnte man glauben, es ſeien Frühlings⸗ 
* Aber wir wiſſen, daß dies nur Phantaſie iſt, daß 
daa bellen Tupfen die Herbſtblätter ſind, das beſte Zeichen 
afür, daß ſich der Sommer verabſchiedet. 
3 5 . 1 K wird es 
ã rig, und zugle e ein kalter bſt⸗ 
nebel über die Erde. 1 8 
lat Es kommen jetzt jene Abende, an denen die Straßen⸗ 
le ernen wie mit einem Schleier umhüllt ſind und ſchwächer 
uchten als ſonſt. Das Pflaſter der Straßen glänzt vor 
ee, ſelbſt wenn es garnicht geregnet hat. Aber diejer 
date Nebel ſchafft im Straßenbild ganz eigenartige Ne 
. Der Fahrdamm ſpiegelt die tauſend Lichter der 
deraiſtadt zurück, und die Scheinwerfer der Autos werfen 
euchtende Bahnen auf das Pflaſter. 
Herbſtnebel! Er hüllt den Wald in feine dichten 
. leter und entzieht unſeren Blicken die leuchtenden Far⸗ 
en des ſcheidenden Jahres. In der Stadt aber ſteht er 
Ei eine trennende Mauer zwiſchen den Menſchen. Jeder 
nzelne ſcheint in einen engen Kreis eingeſchloſſen, und 
as entferntere Straßenbild verſchwimmt zu einem dichten 
* in Grau.“ Freilich haben wir nicht unter dem Ne⸗ 
115 zu leiden wie beiſpielsweiſe England, wo die Nebel⸗ 
z ung ſchon als Landplage angeſehen werden kann. In 
ra ermöglicht der Nebel das raſche ſpurloſe Ver⸗ 
3 mancher Herren, die mit Polizeiorganen nicht 
5 in nähere Berührung kommen. Aber auch manch' 
E tere Epiſode wird berichtet, die ſich in dichten Nebel⸗ 
olken zugetragen hat. Daß Kurzſichtige gegen einen 
* oder eine Straßenlaterne anrennen, den Hut ziehen 
nd ſich höflich entſchuldigen. Oder daß manch heimkehren⸗ 
nr Gatte vor dem Haus die Gattin zu treffen glaubte, ſie 
rtlich küßte und hinterher merkte, daß es die Schwieger⸗ 
mutter war 


N 8 Beleibdigungsprozeß. Vor dem hieſigen Kreisgericht 
er am vergangenen Dienstag eine Verhandlung ſtatt, der 
3 Klage des Kaufmanns Max Henſel gegen Studien⸗ 
at Heidelck, Fabrikbeſitzer Hege und Bankdirektor 

trauß wegen formaler Beleidigung und Verleumdung 
zugrunde lag. Ein Urteil erfolgte lediglich in der Klage 
gegen Studienrat Heidelck auf Grund des $ 185 des Straf⸗ 
geſetzes wegen formaler Beleidigung (1). In 
tieſer Klage hat der Einzelrichter — vor dem die Verhand⸗ 
ung ftattfand — die Erbringung des Wahrheits⸗ 
op weile nicht zugelaſſen und das Urteil gefällt 
tone Rückſicht darauf, ob die von dem Angeklagten geäußer⸗ 
en beleidigenden Außerungen ſachlich begründet ſind. Das 
Bert erkannte gegen Studienrat Heidelck auf die un⸗ 
ne hohe Strafe von einem Monat Gefängnis oder 
0 Zloty Geldftrafe. — In der Klage wegen Verleumdung 
egen Studienrat Heidelck, Fabrikbeſitzer Hege und 
Antötreftor Strauß iſt das Antreten des Wahrheits⸗ 
. zuläſſig. Die Verhandlung in dieſer Angelegen⸗ 
5 iſt auf einen ſpäteren Termin vertagt; alle drei An⸗ 
eklagten wollen den Wahrheitsbeweis erbringen. — „Die 
n den waſchen hier ihre ſchmutzige Wäſche, — das könnte 
a Pe len nicht paffteren!” äußerten vor dem Gerichtsſaal 
at ei Polen voreinander. Wir können dieſe Klageerhebung 

eichfalls nicht begreifen. 


§ Verlängerung der Arbeitsloſen⸗Unterſtützung. Im 
Ftonttor Polſki“ Nr. 248 iſt eine Verfügung des Minifters 
Ba Meet und öffentliche Fürſorge, datiert vom 3. Oktober 

„veröffentlicht, wonach für die Arbeitsloſen, die bis zum 
. November d. J. einſchließlich ihre Unterſtützung aus 
11 Arbeitsloſenfonds erſchöpft haben, der 17wöchent⸗ 

. Unterſtützungstermin verlängert wird. 
gehe en Bezirken, für die dieſe Verlängerung Gültigkeit hat, 
el len die Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 


BR 5 Der landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hielt 
Fre ittwoch, dem 22. d. M., feine Monat3verjamm- 
Zu 8 bei mittelmäßiger Beteiligung im Zivilkaſino ab. 
Stelen der Sitzung erwähnte der Geſchäftsführer 
l ler, daß der Vorſitzende, Rittmeiſter Falkenthal⸗ 
einsfürdr bereits das elfte Jahr ſeine Tätigkeit als Ver⸗ 
rer hrer ausübt. Rittergutsbeſitzer Derlam⸗Oſſowitz 
alter ff darauf das Wort und dankte im Namen der Mit: 
Vor 115 dem Vorſitzenden für ſeine aufopfernde Arbeit. Der 
iworſitzende Piehl des Bauernvereins Fordon ſchloß ſich 
den Sen der angegliederten Ortsvereine dem Dank und 
Ritt ünſchen an. In feinen Erwiderungsworten betonte 
rers 3 Falkenthal, daß der Verein kaum des Füh⸗ 
ur, bedürfe, da die Mitglieder ſich ſelbſt ihrer Pflicht be⸗ 
von ſind. Auf der Tagesordnung ſtand dann ein Vortrag 
* Kluſſak⸗Poſen über „Das polniſche 
mein erſyſte m“. Der Vortragende ſkizzierte die allge⸗ 
R 0 80 Tendenzen des Syſtems und wies auf die jta rke 
1 der direkten Steuern zugunſten 
zelne tilderung der indirekten hin. Ferner wurden ein⸗ 
Öge wichtige Steuern, wie Einkommen, Grund⸗ und Ver⸗ 
wobei teuer einer eingehenden Erörterung unterzogen, 
lag die Stellung des Steuerpflichtigen im Veran⸗ 
löriehers 8 und Berufungs verfahren näher um⸗ 
2 1 und Hinweiſe für die Praxis gegeben wurden. 
Unger intereſſante und ſachlich ausgeführte Vortrag gab 
ar zu einer längeren Diskuſſion, aus der hervor: 
ſchafte wie ſchwer die Landwirte bei der heutigen Wirt⸗ 
pre kalamität, bei den niedrigen Vieh⸗ und Getreide- 
en unter der Steuerlaſt zu leiden baben. Sämtliche 


Landwirte, ob Großgrund⸗, Mittelgrund⸗ oder Kleingrund⸗ 
beſitzer ſind der Meinung, daß die Wirtſchaftskriſe ihren 
Höhepunkt erreicht habe und daß unbedingt ein Umſchwung 
in der Wirtſchaftslage ſowie eine Reviſion im Steuer⸗ 
ſyſtem eintreten müſſe. 

§ Einbrüche und Diebstähle. Aus der Speiſekammer 
wurden der Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 4 wohnhaften 
Antonina Skrzyniadrowa 11 Würſte und 2% Kilo⸗ 
gramm Butter geſtohlen. — Wäſche entwendeten Diebe der 
Marta Kowalſka, Nakelerſtraße (Nakielſka) 127. — Ein 
Einbruch wurde in den Kolonialwarenladen des Kauf⸗ 
manns Wladyſtaw Lupertowicz, Schwedenſtraße (Pod⸗ 
görna) 17, verübt. Es wurden Waren und Geld im Ge⸗ 
ſamtwert von 800 Zloty geſtohlen. — Wäſche, zwei Anzüge, 
einen Ring im Werte von 500 Zloty büßte Selig Adam⸗ 
ſki, Johannisſtraße (Swietojanſka) 16, ein. 

§ Feſtgenommen wurden laut geſtrigem Polizeibericht 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, ein Betrunkener, fünf 
Frauen zur ärztlichen Unterſuchung und ein Pferdedieb. 


0 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Evang. Chorvereinigung. Nächſter Übungsabend morgen, Freitag, 
den 24. d. M., abends 8 Uhr (Lyzeum) (11311 
D. G. f. K. u. W. Donnerstag, 20 Uhr, im Zivilkaſino: Geige n⸗ 
konzert Hans Baſſermann⸗ Weimar, am Flügel: Ella 
Merten. 
und an der Abendkaſſe.) 


Abonnenten 


in Solec Kujawſti (Schulitz) 
Die 
„Deutſche Rundſchau“ 


ift von letzt ab ſchon am Erſcheinungstage 

gegen A Uhr nachm. in der Aus gabeſtelle von 

5. Maslowski, Solee Nujawski 
zu haben. 


Dortfelbft werden ſchon jetzt Abonnements für den Monat 
November entgegen genommen. 


Geſchäftsſtelle „Deutſche Rundſchau“. 


* Nakel (Naklo), 23. Oktober. Scho rnſteinfeger⸗ 
Kehrbezirke. Der Kehrbezirk Nakel 1 iſt nach einer 
Bekanntmachung des Staroſten vom 8. d. M. dem Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Albert Zwenker und der Bezirk 
Weißenhöhe dem Schornſteinfegermeiſter Kuno Freiſe 
übertragen worden. — Maul⸗ und Klauenſeuche iſt 
auf dem Gute Rajgröd, dem Herrn Skalſki gehörig, feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Sperrmaßnahmen ſind angeordnet 


worden. Desgleichen iſt Maul⸗ und Klauenſeuche auf dem 
früheren Remontedepot Wyrzyſk⸗Skarbowy feſtgeſtellt 
worden. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 23. Oktober. Auf dem letzten 


Wochenmarkt wurde gezahlt: 


Zwiebeln Pfund 0,25, Weißkohl 0,10 bis 0,20, Wirſingkohl 
0,10 0,20, Roſenkohl 0,40, Grünkohl Kopf 0,10, Gurken 
0,10—0,15, Tomaten 0,30, Apfel 0,10—0,50, Birnen 0,10 0,40, 
Spinat 0,20; junge Enten 3,00—4,00, junge Hühner 1,60 bis 
2,10, junge Gänſe 10,00 12,00. Auf dem Fiſchmarkt zahlte 
man für das Pfund Hechte 1,20, Plötze 0,50, Barſche 1,00. — 
Eine Hengſtkörung findet am Freitag, 31. d. M., mit⸗ 
tags 12 Uhr auf dem Viehmarkt hierſelbſt ſtatt. Vorzu⸗ 
führen find alle dreijährigen Hengſte und ältere, ſowte die⸗ 
jenigen, die im Kopulationsjahr 1930/31 drei Jahre alt wer⸗ 
den. Die Hengſtbeſitzer find verpflichtet, die Tiere der Kom⸗ 
miſſion zur angegebenen Zeit vorzuführen. 

* Jnowroctaw, 22. Oktober. Großfeuer. Am 
vergangenen Montag entſtand aus bisher noch unbekannter 
Urfache auf dem Gute Popowicaki, Kreis Inowrockaw, ein 
Feuer, das raſch um ſich griff und ein Stallgebäude mit ver⸗ 
ſchiedenen Geräten ſowie eine Scheune mit 1000 Zentner ge⸗ 
droſchenem und 1000 Zentner ungedroſchenem Getreide ein⸗ 
äſcherte. Der Beſitzer, Staniſtaw Hoppe, erleidet durch 
dieſen Brand einen bedentenden Schaden, da er nur mit 
187 400 Ztoty verſichert war, während der Brandſchaden 
ca. 300000 Ztoty beträgt. Am Ort des Brandes 
waren ſechs Feuerwehren erſchienen. 

5 Argenau (Gniewkowo), 22. Oktober. Vom Hunde 
totgebiſſen. Die 14jährige Kaſimira Natyſow in 
Siedlichowo wurde von einem Hunde angefallen und von 
dieſem ſo zugerichtet, daß ſie nach einigen Tagen 
an Blutvergiftung ſt a r b. 

v Jarotſchin (Jarocin), 22. Oktober. Vom Stark ⸗ 
ſtrom getötet. Der im elektriſchen Werk angeſtellte 
Mechaniker Leon N owacki hatte auf der Chauſſee an der 
elektriſchen Leitung gearbeitet und neue Lampen angebracht. 
Eines Abends ſtellte er feſt, daß einige Lampen nicht bren⸗ 
nen wollten. Ohne der Direktion etwas zu melden, unter⸗ 
zog er ſich ſelbſt den Reparaturarbeiten. Er kletterte auf die 
Maſtſtange. Als er der Leitung zu nahe kam, erlitt er 
einen ſo ſtarken elektriſchen Schlag, daß er auf der 
Stelle getötet wurde. 

e awitſch (Rawicz), 23. Oktober. 
1 akubowſki am 209. Januar 
1929 durch den früheren Stadtſekretär von Rawitſch 
Jan Mab ry ſtand am 22. Oktober vor dem erweiterten 
Gericht in Rawitſch zur Verhandlung. Das Gericht ſetzte 
ſich aus dem Landgerichts rat Dr. Hoffmann als Vor⸗ 
ſitzendem, dem Landrichter Kurylto aus Liſſa, ſowie aus 
fünf Laienrichtern zuſammen. Zu der Verhandlung waren 
14 Zeugen geladen. Der Tatbeſtand iſt etwa folgender: 
Der Angeklagte war mit der Familie Jukubowſki zu⸗ 
ſammen in verſchiedenen Lokalen und man landete ſchließlich 
gegen 3 Uhr früh im Schützenhauſe. Dort kam es zwiſchen 
Jakubowſkt und Madry on Meinungsverſchteden⸗ 
lauf Jakubowſki dem Angeklagten 


eiten, in deren Ver 9 
„ kräftige Schläge ins Geſicht verſetzte, 
ſo daß ihm das Blut aus Mund und Naſe lief. Kurz vor 


dem Nachhauſegehen gab es wieder Meinungsverſchieden⸗ 
heiten und Jakubowſki ging auf M. zu, um ihn erneut zu 
züchtigen. Mad ry zog einen Revolver und gab drei Schüſſe 
ab, von denen einer J. ſo verletzte, daß der Tod nach eini⸗ 


Die Bluttat 


Eintrit der Buchh. E. Hecht Nachf. 
(Eintrittskarten in de ch 135 


Butter 2,00— 2,20 pro 
Pfund, Eier 2,70—2,80 pro Mandel, Mohrrüben Bund 0,10, 


NA-PARK 


LE aus Poznan 


an der ul. Krol. Jadwigi, neben der ul, Dworeowa. 
Täglich geöffnet von 6 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 2 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachts. 


Aenderung der vorjähr. Attraktionen. 


Eintritt 50 und 30 Groschen. 11099 


Madry gab an, die Tat infolge über; 
Die Gründe 
konnten durch die vielen 
Zeugen nicht geklärt werden. Der Staatsanwalt entrollte 
in ſeinem Plaidoyer in kurzen Worten noch einmal das 
Bild der Tat und forderte zum Schluß 7 Jahre Zuchthaus 


gen Minuten eintrat. 
mäßigen Alkoholgenuſſes vollbracht zu haben. 
der Meinungsverſchiedenheiten 


für den Angeklagten. Rechtsanwalt Borkowſki wider- 
legte Satz für Satz die Anklage und forderte zum Schluß 
Freiſpruch, da Madry aus Notwehr gehandelt habe. Er 
ſtützt ſich beſonders darauf, daß der Grund für die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten nicht geklärt iſt und entrollt vor 
dem Gerichtshof die traurige Lage, in welche der Angeklagte 
durch die Tat geraten iſt. Nach einer Beratung von 
20 Minuten erklärte das Gericht Madry für ſchuldig 
des Totſchlages im Affekt und verurteilte ihn zu 
2 Jahren Gefängnis. Der Angeklagte hat ſofort 
Berufung eingelegt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Gin Motorradfahrer verunglückt. Der Büfettier Willi 
Manhold fuhr am Sonnabend nachmittag mit ſeinem 
Motorrad auf der Pommerſchen Chauſſee in Zoppot, als 
ihm ein fünfjähriges Mädchen direkt vor das Rad 
lief. M. bremſte fo ſtark, daß er zu Boden ſtürzte und 
ſich Hautabſchürfungen zuzog. Das Rad wurde leicht be⸗ 
ſchädigt. Die Kleine blieb unverletzt. + 

* Gin ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich auf der 
Chauſſee bei Greuzdorf (Kreis Danziger Höhe). Dort 
fuhr ein mit vier jungen Leuten beſetztes Motorrad mit 
Seitenwagen im Nebel gegen einen Baum und 
zerſchellte. Dabei wurden der 25 Jahre alte Kauf⸗ 
mann Karl Weiß aus Danzig und der 29 Jahre alte Tele⸗ 
graphenarbeiter Otto Strecker ſchwer verletzt. Weiß, 
der einen Schädelbruch erlitten hatte, iſt im ſtädtiſchen 
Krankenhaus bald nach ſeiner Einlieferung geſtorben. 
Der Telegraphenarbeiter Strecker erlitt eine Gehirn⸗ 
erſchütterung, einen komplizierten Unterſchenkelbruch und 
Rippenbrüche und befindet ſich im ſtädtiſchen Krankenhaus 
in Danzig. Die beiden anderen Mitfahrer, die im Seiten⸗ 
wagen ſaßen, der Kaufmann Wenzel und der Friſeur 
Neumann wurden leichter verletzt. Nach den Be⸗ 
richten der Beteiligten hat der Führer des Motorrades, 
der mit erheblicher Geſchwindigkeit fuhr, die Kurve * 


fpät geſehen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Köslin, 20. Oktober. Auf der Straße erſchla⸗ Veoh 5 
Der Maurer Ewald Oeffner aus Konikow und 


gen. 
der Maurer Ewald Plagens aus Köslin gerieten auf 


dem Wege zur Arbeit in Streit und beſchimpften ſich. An 
der Ecke Danzigerſtraße⸗Lindenſtraße ſchlug Oeffner den 
Plagens mit einem Handwerkszeug auf den Kopf. Letzterer 
wurde beſinnungslos in das Krankenhaus gebracht, wo er 
bald darauf verſtarb. Die Staatsanwaltſchaft hielt ſo⸗ 
fort einen Lokaltermin ab. Der Täter wird ſich wegen 
Körperverletzung mit Todeserfolg verantworten müſſen. 
* Biſchofsburg, 21. Oktober. Blutige Rache an 
einer Belaſtungszeugin. Eine ſchwere Bluttat 
wurde an der 5sjährigen Witwe Auguſte Kulbatzki, geb. 
Block, verübt. Der 40 jährige verheiratete Steinſchläger 
Franz Sokolowſk! verſetzte der Frau Kulbatzkt auf dem 
von ihm und der Frau gemeinſam bewohnten Korridor 
mit einem Dolchmeſſer von hinten einen mit größter 
Wucht geführten Stich in die linke Schulter, der die 
Schlagader durchſchnitt und die linke Herzſpitze be⸗ 
rührte. Die Verletzte wollte ſich noch ſelbſt zum Arzt be⸗ 
geben, brach aber nach einigen Schritten tot zuſammen. 
Nach den bisherigen amtlichen Ermittelungen iſt das Motiv 
zu dieſer Tat Rache. Sokolowfki hatte ſich vor etwa zwei 


Jahren an ſeiner eigenen Tochter vergangen, wobei er von 


Frau Kulbatzki betroffen wurde. Als einzige Haupt⸗ 
belaſtungszeugin trat damals die jetzt Ermordete vor Ge⸗ 
richt auf. Auf Grund ihrer einwandfreien Ausſagen wurde 
Sokolowſki zu einer Zuchthausſtrafe verurteilt. Be⸗ 
reits aus der Strafanſtalt drohte er, ſich an der Zeugin 
rächen zu wollen. Als er entlaſſen wurde, lauerte er ihr 
mehrmals auf und griff die Frau mit gefährlichen Werk⸗ 
zeugen an. Als die Ermordete entgegen ihrer ſonſtigen 
Gewohnheit ohne die Begleitung ihres Sohnes über den 
Korridor ging, an dem auch Sokolowſki wohnt, führte dieſer 
ſeine Mordtat aus. Der Täter wurde verhaftet. 

* Stargard, 21. Oktober. Ein Gro ßfeuer brach auf 
dem Grundſtück des Gaſtwirts Metz aus. Sämtliche Stal- 
lungen, fielen dem Feuer zum Opfer. Nur mit großer 
Mühe gelang es der Feuerwehr, den Brand zu löſchen. Bei 
den Löſcharbeiten ſtürzte der Feuerwehrmann Oelke ſo 
unglücklich ab, daß er mit lebensgefährlichen Ver⸗ 
letzungen ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 
In den letzten Wochen iſt dies das dritte Großfeuer in Star⸗ 
gard. Man vermutet Brandſtiftung. 

— D—Hu— — — —— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


5 Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Oktober 1930. 
rakau — 2,61, Zawichoſt + 1,08, Warſchau + 1,25, 
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W Teil!: Marlan Hepke: für Anzeigen und 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 246 


intenschresanehe, Trodenen der S 2 4 | 
Heute nachm. um 2¼ Uhr entichlief ſanft nach kurzem hschriiten 2. it (Selbstrüller) apa 
ihweren, in Geduld geiragenem Leiden meine innigſt⸗ 1. Für Deruunden getül inn 
geliebte Frau, unſere liebe gute Mutter, Tochter, Schweſter, 3. In 5 Sek Veſte Kapitalsanlagel 10 1 o 
Schwägerin und Tante u Mohn: u. Geſchäfts⸗ e 
L di Wö IE Lenses wollen, 2 eing. Genossensch. m. unb. Haflpilich | 
en kein g zu verkauf. g a 
9 ja 0 E die keinen unde 5 W weidhe nor € Grundtt 0 5 Gründungsjahr 186. 
geb. Lange Melenif Perser ist, echter Ceidieder kauen 00 N 33, Eigenes Geschätts grundstück, 
im blühenden Alter von 31 Jahren. Tinten cn e-Füllhalter loty . — Günstige Verzinsung 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen { Gute Exiitenz! von j 
Erich Wölke nebſt Kindern A. DITTMANN T. 2 o. p. Maßheſchäſt Spareinlagen 
47 Edit und Nie, Marsz. Focha 45 Bydgoszcz Telefon 61. 0 = i 
Bydgoſzez, den 21. Oktober 1930. 5198 he mm Dang. ca. 40 J. An- und Verkauf 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 25. 10, 7 * beſtehend, mit altem Rau! 1 
um 9½ Uhr vom Trauerhauſe, Mazowiecka 13, aus ſtatt. 59000 G. Jure 18 ba di hen ß f > 
. Sahresum!. 0 
77 5 Nach Abschluß meiner Ausbildung durch den er ausianuischen LEIUSOrIEN 
— bekannten Danziger Tanzlehrer Herrn Charles Horst. vertauf Erſorderlich Sorgfältigste Ausführung 
Kinderloſes Ehepaar Danzig, beginne ich Ende Oktober im Civilkasino einen 4000 G. Angeb. unter aller bankmäßigen Aufträge. | 
Hiermit ſage ich meinen tief ge deutſchkathol., nimmt 8 W. L. 893 bef. Rudolf — 
fühlten Dank Allen, die . he Rin für eigen amgeg. Tanz Kursus. Moſſe. Danzig. 11508 — 
liebe Entſchlafene, ſchädi der Ergieh nis Gelehrt werden Jale-Blues, Slow-Fox, Quickstep, Meint Adelin Saupt- BET 
— Singeb, unter L185 Walz-Diagonale, Tango und andere Tänze. 1 e 5 f Mode H 
Frau Emma Petersdorf g. d. Geſchäſtsſt. Arnold Anmeldungen täglich von 11—12 und von 5-6 an. 9 aus: ug ene ee 
er — — Erika Kock, Gdafıska 56, 1 Tr. |. y — 5 und a 
auf ihrem legten Gang begleitet haben, Pitöaizirkel: Abeimiehime Ted 2 it grundſtück — } | 
jür die vielen herrlichen Blümenſpenden, E umme rivatzirkel übernehme Jeder Zeil. 11120 2. 1 j preiswerte 
für den ſchönen Grabgeſang, für die zu 21 ee e 
Herzen gehenden Worte des Herrn Geilt- beabſichtige ich bei 6000 8 A 


Privat⸗Empfang von 2 


Wöchnerinnen. Diskrete RM. Anzahlung zu 
verkaufen 1320 


lichen am Sarge und für die troſtreichen 
Worte, die er auch für mich hatte. 


C. Petersdorf, Maurermeiſter. 
Laſin, den 23. Oktober 1930. 11816 
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N 
- 8 f | 
( Keinder- 
Beratung zugeſichert. J. Orzechowski = 


N ne 8 
Fr. Skubinska 7 7 Ido! iſe, 21 J un 8 2 
oe See. Drogiſt, Junges Müde an tel as a afen⸗ e Wagen 
in unerreicht groger Auswar! | 


a a — —— d. poln. Sprachei.Wort|v. Lande, evangl. ſucht 2 
Poln. Unterrichterteit 8 etubenmüdchen. Zuchtbullen 
. 


u. Schrift mächtig, ſucht Stellung i. Haushalt 
Pomorska 49/50, th. II. von bſofort Stellung, p. ſof. 05. pier Frdl. ſprungf., a. milchreich. 
Ie e e eisen: F. Nes. 
ngeb. unt. B. 1 a. o. Geſchſt. d. Ztg. erb. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. „Niem. St o. ar 
a. b. Geichit.d. Sta.erb.| — 2 585 5 en v. Sartöwice = Ft 
F on 4. 5 
Ame Bydgoszcz - -: Gdafıska 7 j 


Unentbehrlich 


e Bei welcher christlich F Ber e alte Forte 
geſinnt. Familie findet 5 5 { R 
Totenfest ein ält,, ehrl. mücht., Bor, alte ere 
ein 


e 9 BB |Shmederowo, Dxia 3. ifngi inan 
erm | grit Kale Amerilanische Welden 


eugn, u. etwas Ca. 25 Morg. zum diesjährigen Schnitt gibt a 


Grabdenkmal 


5:0 ss 
ö 7 Kaution vorh. Off. u. echt und ſtubenrein. he 1 
um die Ruhestätte Ihres lieben %.11314 a. d. Geſchſt. erb. Rüde. zu kaufen geſucht. Grüfl. Forſtverwaltung Oſtrometzto (Pom.) 
Verstorbenen zu verschönern. Suche Stellung als Ungeb. unter 3. 11321| — au 
Wenden Sie sich vertrauensvoll beim Kaut ührmader-Behilie N an die Geichſt. d. Zeitg. F Bydgoszez, Tel. 18— 
[nr nen ar ven U —D — x 
BI RER BIER 2 Jahren bewährte IIND : Bron E len ichine, 40PS,, ein Gatter D 
rabsteinfabrik Oskar Schröder, Diie | 8 80 85 1 Blumwe, 55 Durchlaß. Dr. J. Behrens E 
__ . _Bomorze, 1e als Werkmeiſter für eine größere zur Zucht, ſehr ſchön zwei Benzollotomoti⸗ e, 
A Wodsack Jüngerer Möbelfabrik in Pomorze ſtark' geiund, abzugeb. ven, je 8 PS., Deutz. anerlei Vertrage 
{ Stei € ist Schneidergeſelle ü Herſtell ter f urnierter Möbel J Be 8 hr 8 4700 ff. m 1 
einmetzmeister zur Herſtellung guter fourni A.), Verpackung zum ‚ca. 4 8 
2 ſucht. Die Bewerber müſſen unde⸗ Selbſtkoſtenpreis. 112940 Feldbahngleiſe, 70 mm Auflass ungen. fi 


„ 5 N ge u > x sch g. 
Byd GOSZCZ, Dworcowa 79 ſucht Stellung. An, dingt mit den neueſten Arbeitsmethoden Ziehm, Smetöwko, hoch, gebraucht, aber eee 
Telefon 657 1080) Telefon 651 Leon 12185 1 8 und 7 0 ee. e pa. Smetowo. 3 ſteht ] angelegenheiten. 
d. d. Geſchſt.d.Zeitgterb. vertraut ſein. Gewünſcht wird Kenntnis BF Lt, WMardofelder zum Verkauf Anfr. an 
Zahlungserleichterung. Langjähr. Garantie. = der deutſchen Sprache. Wohnung it Echte Bardeſelder Walter Drews, 2 
Erstklass. Ausführung. Prompte Lieferung. Ein Müllergeſelle frei. Anmeldungen mit Angabe der und Holzhandlung. 3 
der mit Waſſer⸗ und Gebaltsaniprühe und Lichtbild unter Irpi ä Danzig⸗Oliva. Promenada nr. 
Motormühle bewand. G. 11315 an die Geſchäftsſtelle dieſer kpington⸗9 hne] swpefkleritraße I. 1828 deim Seng 


N . ” it ‚gute Seugmifle nor 5 Zeitung zu richten. . zur, FR (Frühbrut) 8 h f Offeriere neue 
a an 5 IN ran 1 

Stellengeſuche n : nn 

J. Beamten Pionino | mühle. 


Stellung. Zum ſofortigen Unteitt| Suche zum 1. Jan. 1991| n=. zu billigen Pr eiien. 6% 
gebr., aut erhalt., billi g 
5 . „Exelsior“ POHL, Naklo-Note® 


Suche für meinen langjährigen Beamten, Artur Nickel. Podwieſk, geſucht wird ein, auf 
der wegen Heirat hieſige Stellung aufgibt, vow. Cheimno, Pom. allen Gebiet. d. Möbel⸗ 
zum 1. 7. 31 od. früher Vertrauensſtellung als herſtellung perfekter, 


Antertigung von 


f l f l, erfahren in inten⸗ 

| 2 Tücht. Müller) orbeitiamer , metgufgyäMeiemftl. | Nakio-No 

| Trauer. | Mpminiftrater, ee 0 a 
3 vr vom 1. 11. 30. od. jpät. Zengniſſ. b. Familien⸗ es preiswert abzugeben Draht eile: 
I Anzeıgen\ Stellung. 4 3, alt ach de res. Möbel⸗ Karczynski Selle; 
GEN Stau v. Scheele geb. Freiin v. Gersdorff, te t Sega er eee ee Hanfseile : 
1 emptiehlt sioh Jadownikt, vowiat Zul „ſowie mit Sauggas⸗ Zeugnisabſchriften u. Grudziadz I S 1 
V mann „ powiat Znin. 5191 3 en welchen mit Maßzeinen 5 ver au Wybickiego 44 11299 8. alle Zwecke Pr 
AJ. 5 . [gut vertraut iſt. Bei zu- Wannom; „unter günſtig. Bedin- Ein größerer Poſten Z. ashb 
0. m. b. h. Junger Kaufmann ſucht Autorep. und Fahren friedenſtellender Leiſtg. bei Meino, 11313 1 8 ala timer 1+ oder 2«jäbriger 3. Mus gutt wi 


Byagoszc2. 


N Se mb air) ” 9 91 1 
zu 2 kl. Kindern geſucht 57 Hl en immer id j 
Guttmann, |Renaitane külſche 


Grudzigdgz. Herrenzimmer Für beil. Dame ſuche b Bydgoszcz — 
i Ogre dna el f. mit reicher figürlicher dtſch. Leuten f. 14 Tage Freitag. 24. Ottober 


3 t. Schnitzerei Uhr: 
3.1.11. ſuche ich disch. uu verlaufen, sing CEO. Mö bl. Zimmer beit: Neubel 
Kindermädchen Wachowicz. Bildhauer, m. Bad Zahle 50.60 zi f. l K 
das auch leichte Haus ae Tan 2 810 dad son 2 „der Mann, dt 
einerlei, ob in arbeit übern. Dienit- Guterhalten. ſchwarzer 5194 a. db. Geichft. D. ta. 


Stadt öder Dorf mädchen vorhanden. Herren-Baletot Ein möbl. Zimmer jeinen Namel 


3 kenntn. u. gut. Zeugn.] Hauerſtellung. Nur 0 Bi J 
5 DE > 2 f f Spe iſez. v. 375 fl 
— Reſſe⸗ Vertretungen. vorn, e BIO] Se dende Mollereſlehrling e J. 333.25. e DILENDNNNZEN 
ehrer er eee ee - Da 
Müller, d Bein. Er woll. Zeugnisabſchrift. |Ttellt ein ns 0Std bis in 3 Grche Rittergut starſzewo seber⸗ u. Grügmurft 
anderen Jacen „aner Jahre alt, deutiche 1.11. od.ipät, Bisb ters werd. iomie 341288 2 Cdpowiedziaoscig gute, und dauerhafte Eſpen⸗ eee Tel 
Rübenwirtſchaft., oder ſpät. Stellung als Bydgoſzcz. 
mitèeyzeal⸗u. Seminar⸗ in ſeinem Fach, 1 — * eb. Landwirtsſohn verkauft 5197 18 cm Mindeſtdurchm. 
Privat⸗ Unterricht Stellung as Inſpektor N. Kuſche, Rumja, 
Offerten unter W. 5075 Wrzesnia. 110 an die Geſchäftsſtelle S ſtelle und ſuchen 
Suche ab 1. Januar 1931 Suche für einen evang., u. deutſch. Spr. mat. | 
verläßlichen 
Bin WI. alt, ev. ledig, 


Heute 
men ſelbſtänd. arbeiten 2 R 
i S tbar. Eltern, 31. bis 245 31, Sofas v.] zu kauſen geſucht. 
polniſch Unterricht Angeb. unt. W. 11201 an d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. . ae 0 
8 mächt., an ſelbſtd. Arb. u. kurzen Lebenslauf, Spöidzielnia Möbeln: Verkiko 45 Jl. bei Laſtowice. Tel.11.| nebit auter SupPf 
BI. Boznaniki 12, 2 Tr. u. Holniihe Fachſchul⸗ 32 J., engl., mit lang- in erit.Stelle gem. Geil. an e e lt elle ograniczong. Chaijelong.v.68 Zi. an, 
bild, erteilt zu billigen | ſtützt auf gute Empf. Hof-, Feld⸗ Oder 1 are a Wi 17—18 Jahre alt, als Fr 1,20 u. 2 m lang, auch 
5 Franz Jakubowſti, 0 U- 9 
ius Sat e zb gleinng. Beamter. Fleiſchergeſelle ! Wit JUDEN. Seeta, . 4 W878 |Kaneton mes Kaas, 
bij i 5 
u. übernimmt die Be. H. Gabriel, Domin. Schrift. Anipr. beicheid,| Juſchrift unt. K. 11247 fort in Ibrer Ge. 
a. d. Geichft.d.geitg.erb dieler Zeitung erbeten. Suche fem Schweiter, Ef für dieſe Stelle 
od. früher Stellung als 26 jähr., tücht., landw. 
i - in Ban | 
in verſchieden. Farben langfähr. se DDEL elmno ö 4 
ſtändig auf Lager 1000: Verl er a en um 1. Nopbr. od. ſpät. in kl. Geſch. od. Haush.z. EIn 


tüchtig, poln. Sprach⸗ für Verheiratete evtl. pow. Grudziadz— 9.600 St. bis 1600 St, 
Bis 8 
griiät 
96 J. evang., könn. (keine Anfänger), 2 Bi, 
kam: en en en Landw. Peamter Lundwirtsſohn — 1 5 ſucht Stell. z. welche nicht zurückgeſch. 39 Bettgeſtelle v. 23 Zt. an, 10054 _ Eduard Reeg 
2 bildung und 6jährig. jähr. Praxis und gut. Angebote an Klavon, 2! A . — iegel b 
Jun Mudchen Praxis auf Ie Zeugn., ſucht per bald Min Pradv, powiat dieſer Zeitg. einſenden. Suche z. 1. 11. f. kl. Gut n Rollen 
8 N . Rundſchiff⸗Nähmaſch. 
ae 1. 12. 30 oder 1. 1. 31 
12. oder 1. 1. 31. I 2 f t 
oln. in Wort, z. Teil in ſucht Stellung. Gefl. Wir eröffnen ſo⸗ a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Jasna 9, im Hof. a u 
auſſicht. v. Schularbeit. Tbocicza Mata, pow. Offerten unt, F. 112124. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. gend eine Liefer- 
u I eval., elternlos, d. poln. einen 91056 
5 Kacheln landw. Beamter. 3 e Q m { e n 
Transportable landw. Zweig. Pieh⸗ u. 57 en d. poln. 1. Novbr. Zuſchr. ſ. 3. r. 
Pferdepflege Biehmalt | Spr. u. Shrit mächt. u. an Fr. Martha Tabatt, 


0 2 H 9 lbſtt. kann ich denſelben aufs Stones, p. Czarze, pow. 
Kochelöfen Peron St . l n e He een. Lee Wom. ae 
N 5147 a. d.6ichft.d.3. erb. Kl. Roſchau bei Sobbo⸗ von ſof Stellg. 


f : wohnend, und Gefl. Off. u. C. 11307 fü ; f 5 1 

M. Steszewaki Cündlp. Benmterisuse Stelen d e den u 

M. Steszewski . umter Sace Stellung als vorhand. Off. u. P. 5159 en Aeltere, beffere Warſzawſta 19, 3 Tr. r. Möbl. Jammer a. eff 3 - Hai; 
* mer — 2 u 


Ofenbau⸗Geſchäft 27 J. alt, der deutſch u. a. d. Geſchſt.d. Zeitg.erb. N 
bens . r fe n gn Jeldbeamter e den ee intellgente Jau Kutſchwagen : 2] "Serien," 
5 r ahr. 5 evgl., auch als Alleini⸗ 21 J., ſucht laffen. Kein zur Stütze für alteren pill z. verk. flotmaffskag8 ee) Rothe. f 
e Sl, nis |M Baden, rn ei. Maranuac une riagn| Sulentte. or AORUOEEE ter derten 

den doe mifle, erfolgen, Bin 22 Jahre] nur bei beff. Herrſch. er eg unt. a.D. Geicit.d.Zeitg.erb. Schleif⸗ u. H Suchbandig Fitagn, 
ung alt Abitur beid Lan⸗u. N. 5151 8. d. Ost d. Z. Nr. 268 an an“, M| Mädchen f. alles m. gut. N 111 M ab A Uhr an de 


eu. N. 5151 a. d. DIE. d. 3. ‚P 5 = = ar 
als Infpektor. SE ee ee  Riffer [2 leere Simmel ann uons 
4 


ff. 
3 


Allein: 
hend. D a me 


he . 5 t, ſucht Stella. als Haus-|M cinkowskiego 11. Bed, Melda. Ann.⸗Exp. S Otte 
5 Jahre alt, mit einem Offerten unter U. 11281 i nor Feldbe⸗ de en e a . en maſchine ve er enuhnna| Spnntag.D. ei 
unde und 15000 Mark a. d. Geicht.d.geitg.erb.|amter tätig. Gefl. Iu⸗ 908. Bin in alt, Jag. . 5 ausnahms md 
Vermögen wünſcht in ðvĩU ... — ſcchrifſt erb. an C. L. ein Haush. ſow i. Näg. Zum I. 11. od. ſpãter in ſehr gutem Zu⸗ 2 möblierte Zimm. 7 Ahr aben ne 
Grundſtück ker, ſtande, preiswert zulmit Küchenbenutzung zu ermäßigt. Preiſe 


Kräftiger 
Dahmer. Krufsonm. S Olanapl ori, ben. Müll li 
; 1 asich.bei.u. ekle t ng verkaufen. 2 x 
= Ba en efibe auch. db ange: Fans ebiiveten. jan 2.en.5tubenmädh. Mühle Geres, Offerten. unt, 112255 Götz von = 
Förſter amp e | a rm eigen | ldingen 
in allen Zweigen der un w L siohn Landwirtstochter wies, pow. Wabrzezno. la. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. ulica Czatkowſta. Hüdere und Kon: der eiſernen 


Forſtwirtſch. bewand., epgl., 20 Jahre alt, der 16 Jahre alt, evgl., ſucht T. reger 1930 perferteg canaeliscg ditorei mit 
5 d. Landwirtſch.⸗Schul evgl., ſu a ber 1930 fi Ein Benzinmotor, 3PS.,! Dampfof., a. d. Haupt» 
erfahren in Faſanen eee 2 5 Stellung als 11276 Zum 1 November verfektes evangeliſch. f kl. Handwerk. ſehr ge- ſtraße Bydgofzez, zu 9 nd ulzug 


0 Geismut : sufgucht u. Raubzeug- Haus: oder 2 eignet, billig zu verkf. verm. Off. unt. U. 5170 Shauipiel n be. 
Win uucht Etenung anden Stubenmadchen a 
rau . ger, 


1 " Bieina 25. 5141 d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. von Goet 
Wer finanziert jung. ſucht Stellung als Eleve wies Debowo,  |tinderlied, mit Plätt⸗ und Nähfenntniffen, 


Eintrittskarten 
i Abonnenten D 
ſtröſ dand wertende wenn mögl. als Verh. vom 1. 11. oder ſpäter. p. Kolodzieſewo, 
155 rd r., na von ſof. oder 1. 11. 1930. | 3euan. vorhand. Frdl.. vow. Mogilno. ge II t 5 
nternehmen. Off. u.) Gefl. ende Meldungen an Erwin Suche Stell. als Haus⸗ = 


einzuheiraten. 


Herren im Alter von 
50—56 Jahren werden 
um Zuſchriften unt. W. 
11284 a. d. D. Rdſch. geb. 


Danzig-Langfuhr, Hauptſtr. 47 11309 


6 Eckl mit Nebenräumen 
u. trock. Kellern, in 
r. aden d. 25 J.ein Kolonial- 


i Uhr u. 1 8. 
v. 11 Uhr orf 


W. M. 350 an Exped. a. d. Geſchſt. d. Zei t „122 f 3 waren- u. Delikateſſengeſch. beſt, an tüchtigen inn der 
W. Meilenburg, Danzig, | = a it. v. ET Ade vertr. Sf. u. 5. Frau E. Lange Fachmann od. auch jed. g. Bran sumftändeh. v. Bea rertalle 
Jopengaſſe 5. 11000) . | Oricano. 5179 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Cukrownia Chelm za. 250 ll. Mert zu vermiete. Mar Zint, Nag. Ines Die 80 
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